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Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Großes Hauptquartier, 21. Oktober 1915. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Heeresgruppe des Generalfe 
Nordöſtlich von Mitan gewannen wir 


ldmarſchalls von Hindenburg. 
das Dün aufer von Borkowitz bis Berſemuende 


Die bisherige Beute der dortigen Kämpfe beträgt im ganzen 1725 Gefangene, 6 Maſchinen⸗ 


gewehre. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 
Oeſtlich von Baranowitſchi wurde ein ruſſiſcher Angriff durch Gegenangriff zurückgewieſen. 
Heeresgruppe des Generals von Linſingen. 


Am Styr in Gegend von Chartorysk nahmen die drtlihen Kämpie einen größeren um ⸗ 
fang an. Vor erheblicher Ueberlegenheit mußte ein Teil einer dort tämpfenden deutſchen Diviſion 
in eine rückwärtige Stellung zurückgehen, wobei einige bis zum letzten Augenblick in ihrer Stellung 
ausharrende Geſchütze verioren gingen. Ein Gegenangriff iſt im Gange. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Die verbündeten Truppen folgen auf der 
Aus der ſtark befeſtigten Stellung ſüdeich und öſtlich von Ripanj find die Serben in ſud⸗ 
Unſere Vortruppen erreichten Stepojevae—Lestovac— Baba. 


Feinde. 
licher Richtung geworfen. 


ganzen Front dem langſam weichenden 
Weſtlich 


der Morawa dringen deutſche Truppen über Selevac und Saraorei, önlich des Fluſſes über Vlastido, 


Raſange und auf Ranovac vor. 


Bulgariſche Truppen kämpfen bei Negotin. Weiter ſüdlich erreichten fie die Straße 


Zajecar—Knjazebae. 


f 


BER £ 
Abwehr starker Angriffe 
der Italiener. 

wien, 21. Oktober, 
ich wird verlautbart: 

F N eee. iger 

Weſtlich und ſüdweſtlich von Czartorysk wurde au 
geſtern 55 ganzen Tag über heftig gekämpft. Südöſtlich 
von Kulkowice wehrten öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche 
Truppen ſtarke ruſſiſche Angriffe ab. In den geſtrigen 
Kämpfen am Styr wurden 1300 Gefangene und drei Ma⸗ 
ſchinengewehre eingebracht. Bei Nowo⸗Alekſiniec wurde 
heute früh ein Vorſtoß des Gegners vereitelt. Sonſt nichts 
Neues. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

An der ganzen Südweſtfront ſind Kämpfe 
großen Stiles im Gange. In Tirol brachen geſtern 
Zahlreiche Harfe Angriffe der Italiener an unſeren 
ſeſten Stellungen zuſammen. So schlugen unſere Truppen 
auf der Hochfläche von Vielgereuth in der vorvergan⸗ 
genen Nacht ſechs Angriffe zurück und wieſen geftern tags⸗ 
über den anflürmenden Feind dreimal ab; das 
gleiche Schick ſal hatte dort ein heute nacht mit ſehr ſtarken 


Kräften geführter Angriff des Feindes. Auch in den Dolo⸗ 


miten find neue italieniſche Angriffe im Col di Lana, am 


Monte Sief und bei der Grenzbrücke ſüdlich Schluderbach 


abgewieſen worden. Der Feind, der ſich in dieſem Gebiete 
ſchun tagelang abmüht, lonnte nirgends auch nur den gering: 
ſten Vorteil erzielen. Am Karniſchen Kamm wurde weſtlich 
des Wolayer⸗Sees ein Angriff italieniſcher Alpentruppen 
zurüdgeſchlagen. Im Küſtenlande hat ſich das feindliche Ar⸗ 
tillerieſeuer zu größter Heftigkeit geſteigert und hielt tags⸗ 
über gegen die ganze Iſonzofront an. Annäherungsverſuche 
feindlicher Infanterie und techniſcher Truppen ſcheiterten in 
unſerem Infanterie- und Maſchinengewehrfeuer. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Unſere Truppen rückten in Sabac ein. Die Ebene der 
Mac va iſt vom Feinde geſäubert. Die Armee des Generals 
der Infante ie von Koeveß und die beiderſeits der Mora⸗ 
wa vorgehenden deutſchen Streitkräfte dringen im engen 
Zuſammenſchluß immer tiefer in ſerbiſches Gebiet vor. 

Von den öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen des Gene: 
rals von Koeveſſ rückte die weſtliche Kraflgruppe auf den 
Höhen der Kolubara bis in das Mündungsgelände der 


Turiſa vor, indeſſen die öſtliche füdlich von Grocka unter 
Kampf die Ralja⸗Riederung überschritt. 

e Bulgaren gewannen zwiſchen Zajecar und Kuſa⸗ 
zevac das Timoktal und näherten ſich öſtlich von Pirot dem 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Hauptwerk auf Geſchützertrag. Eine ihrer Armeen erkämpfte 
ſich vorgeſtern mit den Vortruppen den Eintritt in das Bellen 
von Kumanowo und in das Vardar⸗Tal. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die Tage auf den k. u. k. Frontabschnitten. 


8017 dem Kriegspreſſequartier wird dem „B. T.“ ge⸗ 
meldet: 

In dem Verhältniſſe, wie es in Serbien zweifellos feſt⸗ 
geſtellt werden kaun, daß der Erfolg der Offenſive der Ver⸗ 
bündeten nach den in raſcher Reihenfolge auf allen Fronten 
erzielten Fortſchritten durch keine fremde Einmiſchung mehr 
paralyſiert werden kann, ſteigern die alliierten Feinde auf 
den anderen Kriegsſchauplätzen ihre . welche 
auf die mittelbare Beeinfluſſung der Balkanereigniſſe ab⸗ 
zielen. Die Ruſſen ſetzen nach wie vor ſtarke Kräfle zu 
ihren Offenſipſtößen im nordwolhyniſchen Sumpfgebiet des 
Styr an und verſchießen ihre ſchwer zuſammengebrachte Mu⸗ 
nition mit einer verzweifelten Verſchwendung, welche das 

Beſtreben verrät, jetzt oder nie durchzudringen. Trotz dieſes 
Aufwandes an Araft gelingt es den Ruſſen ſelbſt dort, wo 
ſie eventuell um den Preis blutiger Opfer ke pe 
einen unbedeutenden Teilerfolg erzwingen, in keinem 
Fall, den Raumgewinn zu behaupten. Eben 
darum iſt dieſe Offenſtbe für die Alliierten ganz erfolglos, 
weil fie unſere Lage weder lokal noch im allgemeinen beein» 
fluſſen kann. Unſere Gegenangriffe entreißen nämlich den 
Ruſſen in allen Fägen ſelbſt die vorübergehenden even⸗ 
tuellen Errungenſchaften, und . enden alle An⸗ 
griffsphaſen mit dem endlichen vollen feindlichen 
Mißerfolg. Es iſt ein neuer Beweis der Stärke unſerer 
Nordoſtfront, wo am Styrabſchnitt unſere und die dem Ge⸗ 
neral v. Linſin en unterſtellten deutſchen Truppen den 
Ruſſen rieſige Verluſte verurſachen, und zeigt, daß eine mit 
allen verfügbaren Kräften durchgeführte ruſſiſche Offenfive 
unſere From ſelbſt mit auf einzelne Abſchnitte konzentrierten 
Maſſenangriffen nicht ins Wanken bringen kann. 


Der russische Bericht. 


ördlich v Wan ung 81. 1001 1 
An der Chauſſee nör on Mitau bei Olai (21 Kilo⸗ 
meter oral) dauert der Kampf an. Im Walde öſtlich 
von der Chauſſee wird an mehreren Stellen ga Unjere 
ja Mourmens@Tiggenge erſchienen geſtern über dem Bahn⸗ 
90 Friedrichſtadt ſüdöſtlich von Mitau und warfen auf 
bäude und rollendes Material mehrere Dutzend Bomben. In 
Gegend Dünaburg an der Chauſſee Dünaburg—Nowo⸗ 
Alexandrowsk machten die Deutſch'n einen Angriff, den wir 
gegen den Meddun⸗See zurückwarfen. Nördlich vom Bo⸗ 
inskoje⸗See griffen die Deutſchen Murmiſchei an, wir war⸗ 
Feu'r zurück Auf dem linten Styr-Ufrr ſetzten 
unfere Truppen die Verfolgung des Gegners, welcher ſich in 
zurückzog und in den Waldern zer⸗ 
ſtreute, fort. ir beſetzten nach Gefecht 8 


— 


n 


Ergänzend wird gemeldet, daß ſich unter den geſtern au⸗ 
gegebenen gefangenen Offizieren des 1. Grenadierregiment⸗ 
außer dem Bataillonstommandeur auch fein Adjutant und * 
7 Kompagnieführer befinden und unter den genommenen 
Kanonen eine geſchloſſene Batterie zu vier Haubitzen, voll⸗ 
kommen inſtand, und mit vielen Geſchoſſen war. : 

. u __ ] 
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Der Siegeslauf der Bulgaren. Er 

Die Bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Unſere R 
Armee drang trotz des ſehr jchlechten Wetters, des ſchwieri⸗ \ 
gen Geländes und des ſtarken Widerſtandes des Feindes auf X 
dem ganzen Krlegsſchauplatz weiter vor und erzielte ent: 1 
ſcheidende Erfolge. Eine Kolonne, die am unteren @ 
Timok operierte, überſchritt dieſen Fluß, obgleich er durch 1 
12 


große Regengüſſe ſtark angeſchwollen war, und dringt auf 
Negotin vor. Die Truppen, die in der Gegend von Za 4 
jecar operieren, erſtürmten die Vorſtellungen der öſtlichen 
Front dieſer Feſtung und nahmen Stoitchewo, Brdo, Bat⸗ 
ſchitſche und Zatwonicka⸗Paliana in ihren Beſitz. Eine Ko⸗ 
lonne, die durch die Salach⸗Schlucht vordrang, vertrieb die 
ſerbiſchen Truppen und nahm folgende wichtige Punkte in 
ihren Beſitz: Kitka, Nowo Korito, Roſſoviſi⸗Kamak, und 
Raſſavitza und eroberte hiermit eine Stellung, von welcher 
ſie unter günſtigen Bedingungen in das 
Timoktal vorſtoßen kann. Eine Kolonne, die durch die 
Schlucht von Sveti Nicola vorging, ſtieß nach einem Ge⸗ 
fecht, das die ganze Nacht andauerte, mit Entſchloſſenheit 
vor, warf die Serben auf die Dörfer Inovo⸗Balta und Be⸗ 
rilovzi zurück und nahm dabei 300 Gefangene, ſechs 
Feldgeſchütze und zwei Gebirgsgeſchütze. Dieſe Kolonne 
führt ihren Angriff fort, indem ſie dem Feind auf den Ferſen 
ſolgt. Die Truppen, die im Tale der Niſchawa in der 
Gegend von Caribrod operieren, erzielten wichtige Er⸗ 
gebniſſe. Der Feind wurde auf der ganzen Front ange⸗ 
griffen, und eine ſtark ausgebaute Vorſtellung des befeſtigten 
Lagers Pirot wurde gegen Mittag von unſeren Truppen er⸗ 
ſtürmt. 5 
Die zweite ſerbiſche Armee unter dem Befehl des Woy⸗ 
woden Stepenowitſch zog ſich auf ihre Hauptſtellung Pirot 
zurück, bei deren Angriff, im Jahre 1885, zahlreiche unſerer 
Regimenter ihre Fahnen mit Lorbeeren ſchmückten. Unſere 
Truppen nahmen die ſehr wichtigen Punkte Radinatſchuka, 
Slanica, Popovo, Ornichte, Vrlaglava, Bilo, Gradiſchte, 
Korbul und Bubliak. Bei ihrem Rückzuge ſprengten die 
Serben zwei Brücken bei Zukovo. Es wurden Maßnahmen 
für die raſche Wiederherſtellung dieſer Brücken getroffen. 
Eine Kolonne, die in Richtung Trubukopa, Glava, Sardu⸗ 
litzla vorging, unternahm einen entſcheidenden Angriff gegen 
die ſtark ausgebaute Stellung von Bukova⸗Glava unter Mit⸗ 
wirkung eines glänzenden Kavallerieangriffs des König⸗ 
lichen Gardekavallerieregiments. Ohne ſich durch das Ge⸗ 
birgsgelände und die Unmöglichkeit, die feindliche Front zu 
erteichen, aufhalten zu laſſen, griff dieſes Regiment den 
Feind in der Flanke und im Rücken an, machte 300 Mann, 
darunter zwei Offiziere, nieder und nahm mehrere Hundert 
Mann, darunter drei Offiziere, gefangen. Dieſe kühne 
Unternehmung der Königlichen Garde heftet 
ein neues und glorreiches Blatt an die Geſchichte unſerer 
Kavallerie. Unſere Verluſte ſind unbedeutend. a 
Die Truppen, die im ſüdlichen Teile Serbiens im Ab⸗ 
ſchnitte Boſſilegrad und Küſtendil operieren, 
nahmen eine Stellung in ihren Beſitz, die die Serben fort: 
während mit betonierten und gepanzerten Anlagen ſeit dem 
letzten Kriege zwiſchen den ehemaligen Verbündeten befeſtigt 
hatten und die ſich zwiſchen dem Berg Kitka und der Stadt 
Egri Palanka ausdehnt. Dieſe Stadt iſt in unſerem 
Beſitz. Folgende Beute wurde dort gemacht: 2 Geſchütze, 
3 Munitionswagen, 100 Kiſten mit Stiefeln, 2000 Stück Brot, 
50 Kiſten Patronen, 500 Schützengrabentampfwerkzeuge, ein 
Kleidungs⸗ und ein Proviantdepot. Ein anderes Depot am 
Eingang der Stadt wurde von den Serben niedergebrannt, 
denen es aber in ihrer Haſt nicht gelang, die unter den 
Brücken der Straße angelegten Minen zur Explosion zu 
bringen. Die Gipfel der Berge Riſſelitza und Kita, die für 
dieſe Stellung wichtige Stützpunkte bilden, wurden durch 
einen Bafonettangriff unter Hurrarufen und unter den 
Klängen der Muſik, die den Marſch„Sayouznitzi Razboiniti* 
. —.————— ———̃ —ę——d 


e 


— 


rr 


ſpielte, erſtürmt. Fünf Geſchütze, 300 Gefangene 
wurden an dieſen beiden Stellen genommen. Unſere Trup⸗ 
pen lagerten 7 bis 8 Kilometer weſtlich von Egri Pa⸗ 
lanka, und die Serben waren auf der ganzen Front 
zurückgegangen. Die Serben haben dort im ganzen 
300 Gefangene, acht Geſchütze, Munitionswagen, viel 
Kriegsmaterial und Proviant verloren. Unſere Abteilungen, 
die im Tale der Bregalnica operieren, ſind nach Er⸗ 
ſtürmung von Tſcharevozelo Pehtchevo und Berovo in die 
Ebene von Kotſchani eingedrungen. 


Vor der Einnahme Negolins. 


Die bulgariſchen Truppen haben in Verfolg ihrer Offen⸗ 
ſive einen ſtündlich enger werdenden nach Weſten offenen 
Halbkreis um die Stadt Negotin gezogen, Sie 
liegt jetzt völlig unter dem bulgariſchen Feuer. Die feld⸗ 
mäßig ausgebauten öſtlichen Befeſtigungen der Stadt find 
zuſammengeſchoſſen und wurden von den Serben völlig ges 
räumt. Negotin ſelbſt brennt an vielen Stellen. Die Serben 
halten ſich im Süden und Weſten der Stadt. Sie kämpfen 
verzweiflungsvoll, denn ein weiterer Rückzug würde hier 
durch die ausgedehnten Negotiner Sümpfe die Gefahr 
einer Kataſtrophe für fie in ſich bergen. Bei den 
Serben ſcheint Munitionsmangel zu 
Artillerie ſehr vorſichtig feuert. 

Durch glückliche Bombenwürfe zerſtörten bulgariſche 
Flieger eine Eiſenbahnbrücke öſtlich von Saitſchar, wodurch 
die rückwärtigen Verbindungen der hier ſtehenden ſerbiſchen 
Truppen ſchwer bedroht ſind. 

Die befeſtigte Stadt Pirot wird von ſchwerer 
Artillerie beſchoſſen. Mehrere Tauſend Einwohner 
der Stadt verließen du ſelbe und begaben ſich unter Schwenken 
weißer Tücher nach der bulgariſchen Vorpoſtenlinſe und 


beginnen, da ihre 


baten die Bulgaren, ſie gefangenzunehmen. Sie alle hatten 


ſeit Tagen keine Nahrung mehr zu ſich genommen. Sie er⸗ 
klärten, daß die Stadt voller Verwundeter liege, denen keine 
ärztliche Hilfe zuteil werden könne. Die Zivilbevölkerung 
Pirots, die im Frieden faſt 100 000 Köpfe betrage, ſei auf 
ein Fünftel dieſer Zahl geſunken. Die Nahrungsmittelnot 
it fo groß, daß die ſerbiſche Kavallerie teilweiſe ihre Pferde 
geſchlachtet hat. * . 

Die bei Zfti p operierenden bulgariſchen Truppen haben 
erneuten Widerſtand der Serben gebrochen und dringen 
gegen den Eiſenbahnſtrang Salonili⸗Usküb vor, den fie bald 
erreichen müſſen. 

Die bulgariſche Preſſe iſt ſelbſt erſtaunt über die unge⸗ 
heure Schnelligkeit des bulgariſchen Vormarſches. Man iſt 
allgemein feſt überzeugt, daß die Kataſtrophe für 
Serbien viel ſchneller eintreten wird, als 
man anfänglich zu hoffen wagte. Das Blatt 
„Kambana“ vergleicht die Kämpfe bei Negotin mit der 
Schlacht bei den Maſuriſchen Seen in verringer⸗ 
tem Maßſtabe. 


Die Ohnmacht der serbischen Truppen. 


Nach dem „Tgbl.“ vollzieht ſich die Umklammerung 
Serbiens planmäßig und ſchnell. Durch den kühnen 
und vorzeitigen Einbruch Mackenſens ſei der ſerbiſche 
Aufmarſch zweifellos überraſcht, aber auch der Durch⸗ 
bruch der Bulgaren durch das Grenzgebiet werde noch 
in ſpäterer Zeit bewundert werden müſſen. 

Nachrichten aus Sofia zufolge haben die Ver bün⸗ 
deten bisher ein Achtel von Serbien beſetzt. 

Übereinſtimmenden Berliner Blättermeldungen zufolge 
zeigt ſich mehr und mehr, daß die ſerbiſche Armee das Vor⸗ 
wärtsdringen der verbündeten Armeen nur aufhalten 
kann, aber nicht zu hindern vermag. Das Wetter iſt freund⸗ 
lich und warm geworden 

Auch die feindliche Preſſe gibt die Ohnmacht Serbiens 
ohne weiteres zu. Die „Agence Havas“ meldet amtlich aus 
Niſch: Die Lage werde immer ernſter, die Bulgaren 
hätten die Städte Vranje und Wolaſſe genommen und 
jo die Eiſenbahnlinie abgeſchnitten. Der ſer⸗ 
biſche Widerſtand ſei erbittert und heldenmütig, aber der 
ſlarke Druck der verbündeten Armeen und der Bulgaren be⸗ 
drohe ernſtlich die von Saloniki abgeſchnittene ſerbiſche 
Armee. Die Ankunft der alliierten Truppen werde mit Be⸗ 
Hemmung erwartet. — Dem „Progres“ wird aus Athen ges 
meldet, daß der Verkehr zwiſchen Saloniki und Monaſtir 
infolge einer Uberſchwemmung eingeſtellt wurde 
und die telegraphiſche Verbindung mit Niſch ſchon ſeit vier 
Tagen unterbrochen iſt. 

Laut „B. T.“ wurde zum Führer der ſerbiſchen Armee, 
die nominell vom Kronprinzen geführt wird, jetzt der Ge⸗ 
neralſtabschef Berſovicz ernannt. 

Der Angriff auf Monkenegro. 


Der „Nouvelliſte“ meldet aus Cetinje: Der Feind er⸗ 
öffnete am 17. und 18. Oktober ein heftiges Feuer gegen 
unſere Stellungen am Lovzen und an den Höhen von Grelo, 
ohne Schaden anzurichten. Unſere ſchweren Geſchütze ant⸗ 
worten wirkſam. N 

Die Truppenlandungen. 

Verſchiedenen Blättern wird berichtet: Die Landungen 
in Saloniki dauern an. Nach der „Krzztg.“ ſeien bis zum 
19. Oktober nur 50 000 Mann gelandet. 

Der Sonderberichterſtatter des „Journal“ in Saloniki 
will wiſſen, daß die Alliierten in Mazedonien erſt handeln 
werden, wenn ihre Streitkräfte ſtark genug konzentriert und 
organiſiert ſind. \ 

Die Pariſer Blätter melden, daß die griechiſche Regie⸗ 
rung erſucht wurde, zu geſtatten, daß ſerbiſche Flücht⸗ 
linge ſich auf griechiſches Gebiet begeben. Zaim is ant⸗ | 
wortete, die ſerbiſchen Flüchtlinge würden in Griechenland 
beſtens empfangen werden. Serbien müſſe jedoch 
für ihre Unterhaltung ſorgen. 

Copern als Köder für Griechenland. 

Unſeren Feinden iſt natürlich ſehr viel daran gelegen, 
Griechenland auf ihrer Seite zu haben, um eine geſicherte 
Operations baſis für ihr ſerbiſches Hilfsunternehmen zu erhal⸗ 


ten. Sie wollen ihm jetzt ſogar die Inſel Cypern geben, weil ſie nächſten Sitzung Viviani und Millerand geſtellt werden 


wiſſen, daß durch die Aufrollung der Cypernfrage eine neue 
Spannung zwiſchen der Türkei und Griechenland geſchaffen 
würd. Dieſe heitle Angelegenheit wird ſicherlich nicht dazu 
beitragen, den König Konſtantin in ſeiner Stellungnahme 
zu beeinfluſſen, zumal er ſieht, wie Serbien in keiner Weiſe 
mehr zu helfen iſt. 

Nach dem „B. T.“ meldet „Daily Telegraph“: Cypern 
werde wahrſcheinlich abgetreten werden, wenn 
Griechenland zugeſtanden habe, mit den Ententemächten 
gegen Bulgarien und die Türken Krieg zu führen 
und einen Teil dieſes Übereinkommens durchgeführt habe. 

Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus Lon⸗ 
don: Angeſichts des Berichtes einiger Blätter, wonach die 
britiſche Regierung Griechenland für einen Anſchluß an den 
Vierverband Cypern angeboten habe, iſt ein Athener Tele⸗ 
gramm der „Times“ von Intereſſe, nach dem das Kabinett 
am Dienstag abend eine lange Beratung abhielt, bei der 
anſcheinend über die auswärtige Politit verhandelt wurde. 
Die Verhandlungen zwiſchen dem Vierverband und 
Griechenland über die Auslegung des griechiſch⸗ſer ⸗ 
biſchen Bündniſſes dauern anſcheinend an. Ein 
Entſchluß wurde noch nicht erzielt. 


Traliens neue „Marineaktion“. 


Die Drohungen, mit denen die übrigen Genoſſen des 
ie bande Italken besachten, um es zur Teilnahme auf 
dem neuen Balbankriegsſchauplatz zu beſtimmen, ſollen nun⸗ 
mehr den Erfolg gehabt haben, daß man in Rom beſchloſſen 
hat, eine Marineaktion im Aegäiſchen Meer vorzunehmen 
und an gemeinſamen Unternehmungen gegen die Küſten 
Bulgariens und der Türkei durch Entſendung von Kriegs⸗ 
und Transportſchifſen teilzunehmen. Diejes Zugeſtandnis 
Italiens darf gleichzeicig a3 ein Beweis dafür angeſehen 
werden, daß man die Armee weiter ſchonen will und daß 
Cadorna, der wahrſcheinlich ſchlecht Wetter auf dem Balkan 
prophezeit hat, mit jeiner Auffaſſung gegenüber Salandra 
und Sonnino durchgedrungen iſt. Denn, wie „Nouvelliſte 
aus Rom meldet, hat der Miniſterrat die Entſendung 
eines Expeditionskorps nach Mazedonien nicht 
bewilligt. Das gleiche war ja der Fall, als es ſich um 
eine Teilnahme Italiens an der nun auf Abbruch befind⸗ 
lichen Dardanellenuniernehmung handelte. Die enormen 
italieniſchen Verluſte ſowohl wie die offenbare Angſt vor 
einer O un 2 Oeſterreicher laſſen dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe begreiflich erſcheinen. 
10 Ls fragt ſich nun, was Italien dann unter einer Ma⸗ 
rineaktion im Aegäiſchen Meer verſteht. Bis jetzt hat ſich 
die italieniſche Flotte, die nach dem Verluſt von „Benedetto 
Brien“ immerhin noch 13 Linienſchifſe Zählt (in der Voraus- 
etzung daß die beiden neuen Großlampfſchiffe „Andrea 

oria“ und „Caio Duilio“ von je 22 700 Tonnen auch wirk⸗ 
lich ſchon kampfbereit ſind), überhaupt noch nicht aus den 
Häfen herausgewagt, wenn man von einigen verunglückten 
5 leichter Seeſtreitkräfte abſieht. Wenn nun 
wirklich die ttalieniſche Marine ſich aufraffen ſollte und m 
Schiffe nach dem Aegäiſchen Meer entjenden würde, ſo 
würde dies beſten Falls nur eine Verſtärkung der engliſchen 
und franzöſiſchen Geſchwader bilden, und zwar 
nicht mal eine erhebliche, denn das wahrſcheinl 
tende 1 italieniſcher Schiffe könnte im 
der ſtatllichn Flottenmacht Englands und Frankreich 
jenen Gewäſſern doch nur gering ausfallen. 
jemand, daß es den *taltenern vergönnt ſein wird, irgend 
etwas von Belang auszurichten, wenn bisher die engliſch⸗ 
franzöſiſche Flotte völlig verſagt hat? Sieht man von der 
erfolgloſen Beſchießung der lürkiſchen Stellungen auf Gallis 
poli uſw. ab, ſo hat ihre Haupttätigkeit darin beſtanden. 
den Schutz der griechiſchen Inſeln unter Neutralitätsbruch 
egen die Unterſeebootsgeſahr in Anſpruch zu nehmen. Die 
bulgarische Küfte, insbeſondere der Hafen Dedeagatſch iſt 
durch Minen in reichem Maße geſchützt. Im übrigen konnten 
ja Landungen nur Zweck haben, wenn erhebliche Truppen⸗ 
mengen ausgeſchifft werden ſollen, was ja aber nicht in der 
Abſicht Italiens liegt und auch fonft angeſichts der freige⸗ 


wordenen türkiſchen Armee vor Gallipoli den Verbündeten 


lecht bekommen würde. 
5 Bleibt nocheine Aktion gegen Kleinaſien, wo 
Italien ja beſondere Inter ſſen hat. Auch hier ift leider 
alles derart mit Minen verſeucht, daß wenig Hoffnung auf 
Erfolg blühen wird. Die ganze Marineaktion e 
cheint demnach nur eine Beruhigungspille für den Vierver⸗ 
and zu ſein, die aber bei näherem Be wohl laum be⸗ 
ruhigend, ſondern eher aufreizend w rien kann. Der ſchöne 
weite Weg um Griechenland herum gibt der Unterſeeboots⸗ 
peſt“ vielleicht neue Beute, zumal wenn Transportſchiffe 
don Brindiſi uder Bari abgehen ſollten, für die der We 
nach der albaniſchen Küſte und nach Montenegro unendl 
viel näher iſt als nach der Aegä.s. 5 


Hnklagen gegen das französische 
Kabinelt. 


fiber die Sitzung de? Senatsausſchuſſes für auswärtige 
e unter dem Vorſitz des Senators Ley⸗ 
gues ſtattfand, wird dem Korreſpondenten der „Telegra⸗ 
hen⸗Union“ von beſonderer Seite aus Paris gemeldet: 
De Sitzung war eine der ſtürmiſchſten, die jemals ſtattge⸗ 
funden haben. Faſt alle Mitglieder des Ausſchuſſes wandten 
ſich in äußerſt heftigen Reden gegen die Regierung und ver⸗ 
langten vom Miniſterpräſidenten Viviani, er ſolle die not⸗ 
wendig gewordenen Erklärungen über die diplomatiſche und 
militäriſche Lage Frankreichs in geheimer und nicht, wie 
beabſichtigt war, in öffentlicher Sitzung in der Kammer ab⸗ 
geben. Beſonders ſcharf waren die Angriffe Clemenceaus 
egen das Kabinett, das ſich als unfähig der ungeheuren 
Aufgaben erwieſen habe, die zu erledigen ſind. Die Rückſicht 
auf das Ausland und die Verbündeten ſei der einzige Grund, 
weswegen er mit ſeinen Freunden die Regierung Viviani 
nicht feit longem in die Gefilde der Seli 
dert habe. Es fei in den letzten Jahrzehnten das 
Schickſal Frankreichs geweſen, in den entſcheidenden Augen⸗ 
blicken Männer an der Spitze zu finden, die durch das Zu⸗ 
fammenwirken irgendwelcher politiſcher Einflüſſe, nicht aber 
durch ihre Fähigkeften dorthin gebracht worden jeien. Cle⸗ 
menceau ſchloß mit ungefähr folgenden Worten: Ich will 
nicht derjenige ſein, der den ſchwarzen Mann der Miniſterien 
ſpielt. Ich frage aber die Anweſenden, ob man es verant⸗ 
worten kann, mit Rückſicht auf die Angehörigen, einen 
Kranken weiter von ln behandeln zu 
laſſen, von deren Unfähigkeit man über» 
zeugt iſt. Die Rede Clemenceaus hatte den Erfolg, daß 
die Kommiſſion ſich vorbehielt, im Verein mit den anderen 
BEN ST ge vom Miniſterpräſidenten 
in geheimer Sitzung zu fordern. 
1 eder „Temps“ meldet, der Heeresausſchuß des Senats 
Habe eine Aufſtellung von Fragen ausgearbeitet, die in der 


I 


en hinüberbeför⸗ | bis die Luft rein war, um fie 


ländiſche Grenze. 


ſollen. 


Die französischen Bombenwürke auf die 
neutrale Stadt Luxemburg. 


Die näheren Nachrichten, die aus Luxemburg über den 
franzöſiſchen Fliegerangriff vom 3. Ottober eingetroſſen 
1 legen von der Skrupelloſigteit des franzöſiſchen Übers 
alls auf die neutrale Hauptſtadt beredtes Zeugnis ab. 
Schon in der Nacht vom 22. zum 23. Auguſt 1914 hatten die 
Franzoſen in der Nähe des Bahnhofes Fliegerbomben ges 
worfen. Diesmal aber unternahmen ſie den Angriff in der 
ver kehrsreichſten Vormittagsſtunde zwiſchen 
8 und 9 Uhr und richteten ihn auf auf die belebteſten St ßen 
mitten in der Stadt. Soviel feſtgeſtellt werden konnte, 
iſt der unverantwortliche Überfall von vier franzöſi⸗ 
ſchen Fliegern ausgeführt worden, die nicht weniger 
als 18 Bomben, darunter auch Brandbomben, niederfallen 
ließen. Von den abgeworfenen Geſchoſſen fielen acht in 
das Zentrum der Stadt, ſechs in die bewohnten Außen⸗ 
bezirke. Daß unter dieſen Umſtänden das angerichtete Un⸗ 
glück nicht noch größer war, iſt ſicherlich nicht Schuld der 
Franzoſen. Eine Bombe, die an der Ecke des Theaterplatzes 
und der Caſinoſtraße niederfiel, verletzte eine Modiſtin am 
Bein, eine andere beim Pfarrhaus von St. Michel drei 
Männer: zwei Feldwebel im Muſikkorps der Luxembur⸗ 
giſchen Freiwilligenkompagnie und einen Arbeiter. Der eine 
ee übrigens ein Belgier — hat einen Knochen⸗ 
ruch am rechten Bein davongetragen. Der verurſachte Sach⸗ 
195 der unter anderem das Pfarrhaus von St. Michel 
5 8 Haus der St. Paulsgeſellſchaft betroffen hat, iſt 
nicht unbedeutend. An einer Stelle entſtand ein Brand, der 
freilich bald gelöſcht werden konnte. Der Straßenbahnver⸗ 
beach 15 Zentrum der Stadt wurde auf Stunden unter⸗ 

Die Entrüſtung der neutralen, friedlichen Bevölte 
Luxemburgs über dieſen frivolen Angriff ene 
berechti t. Das „Luxemburger Wort“ ſtellt in feinem leb⸗ 
haften inſpruch noch beſonders feſt, daß der ganze Angriff 
nicht die geringſte militärifche Wirkung gehabt habe und 
fragt: „Wozu eine derart ſinnloſe Schießerei?“ Das Blatt 
gibt der Zuverſicht Ausdruck, daß die Leiter des Luxembur⸗ 
giſchen Staates es verſtehen würden, von allen Kriegfüh⸗ 
renden die Rückſichten der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit 
zu erwirken, auf die die neutrale Bevölkerung Anſpruch habe. 


Irledensappell des Papstes an den König 
der Belgier. 


Der „Secolo“ erfährt, der Papſt habe an den König der 
Belgier appelliert, er möge die Initiative ergreifen, 0 9 
europäiſchen Krieg ein Ende zu bereiten. Benedikt XV. er⸗ 
innert dabei an ſein apoſtoliſches Amt und an ſeine Pflicht, 
nichts unverſucht zu laſſen, um den Ben zu erlangen. 
Er fügte hinzu, eer halte es für zweckmäßig, ſich an einen 
katholiſchen, vom Kriege ſo ſchwer geprüften Monarchen zu 
wenden, damit er ſich mit ihm zum Friedenswerke vereinige. 
Der Heilige Vater habe den Heldenmut des Königs und 
belgiſchen Volkes anerkannt; die Bewunderung der Welt 
würde nicht geringer werden, wenn der König ſich ernſtlich 
um den Frieden verwende. Die dieſer Tage beim Kardinal⸗ 
Staats ſekretär eingetroffene Antwort ſei, jo meldet das 
Blatt weiter, . ausgefallen. Der König 
dankte darin dem Papſte für ſein Belgien bezeigtes Intereſſs 


und erklärt, auch er ne ? 
ſchloſſen we 80 tönne, {6 Tänze / aan ges aber, nicht 002 


dat auf belgiſchem Boden befände. Die Sache Belgſens Tei 
übrigens die des Vierverbandes; er halte es nicht für zweck⸗ 
mäßig, die Initiative zum Frieden zu ergreifen. 


Der Brüsseler Spionagepkozess. 


Das offiziöſe Or⸗an des Papſtes „Oſſervatore Romano“ 
meldet, der Papſt ſei von mehreren Seiten, beſonders durch 
die engliſche und die belgiſche Geſandtſchaſt, angegangen 
worden, ſich für die Begnadigung oder die Umwands 
lung der Todesſtrafe der Gräfin Belleville und 
des Fräulein Thulier ſowie ſieben anderer belgiſcher 
Untertanen, die der Begünſtigung der Entweichung fran⸗ 
zöſiſcher und belgiſcher Gefangenen angeklagt waren, zu 
verwenden. Der Papſt habe durch den Kardinalſtaats⸗ 
ekrefär den Erzbiſchof von Köln telegraphiſch erſucht, die 

itte dem Kaiſer zu übermitteln. Erzbischof v. Hart 
mann drahtete zurück, der Kaiſer habe die Hinrichtung 
auſſchieben laſſen uno eingehenoeten Bericht erngeſotobert. 
Auch der König von Spanten hat ſich bei dem Deutſchen 
Kaiſer für die Begnadigung mehrerer Perſonen aus Brüſſel 
verwandt, die wegen Beihilfe bei der Flucht von Franzosen 
und Engländern zum Tode verurteilt worden waren. Kaiſer 
Wilhelm hat telegraphiſch geantwortet, er werde die dies⸗ 
bezüglichen Aktenſtücke prüfen und ſodann antworten 

Eine emen die drei Tage 
währe und über die die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, hat ein klares 
Bild darüber gegeben, nach welchen Methoden bei der An⸗ 
werbung Militärpflichtiger gearbeitet wird. Sie hat auch 
den Beweis erbracht, daß die geiſtigen Leiter dieſes Geſchäfts 
in der hohen belgiſchen und zum Teil auch der franzöſiſchen 
Ariſtokratie zu ſuchen ſind. Der Führer dieſer Geſellſchaft, 
die natürlic über weit mehr Milglieder verfügt, als die 
deutſche Polizei verhaften lonnte, war der Prinz Reginald 
de Croy au! Bellignies, der nicht zu faſſen war. Wohl aber 
ſaß feine Frau, di rinzeſſin Maria de Croy, 
auf der Anklageban. Neben dem Prinzen war die Vorſtehe⸗ 
rin eines mediziniſchen Inſtituts in Brüſſel, eine Enalän⸗ 
derin, die Hauptſeele des Unternehmens. Verſprengte 
engliſche und franzöſiſche' Soldaten, die in der Provinz unzer⸗ 
ge racht waren, namentlich in der Provinz Hennegau, wur⸗ 

en durch die Agenten des Prinzenpaares, die in der fran⸗ 
zöſiſchen l Jeanne de Belleville aus Mon⸗ 
tignies eine rührige Gehilfin gefunden hatten, über die 
Grenze geſchafft. Man hatte san Etappen organiſiert 
und dur une Führer die Militärpflichtigen oder die 
Soldaten, Darunter auch engliſche und franzöſiſche Offiziere, 
von Etappe zu Etappe begleiten laſſen, um ſie dann in der 
Zentrale in Brüſſel e wo ſie ſo lange blieben, 
iber die holländiſche Grenze 
pedieren zu können. Die Zentralewar in dem Hauſe 
er engliſchen Klinik untergebracht. Von dort 
wurden die Rekruten zu nach'ſchlaſender Zeit an die Tram⸗ 
bahn begleitet und zwar im Herzen Brüßels, an der Kirche 
St. Maria in der Rue Royal, und von der Endſtation einer 
Trambahnlinie durch die Schmalſpurbahn bis an die hol⸗ 


Während der Verhandlungen, die im Senatsſaale ſtatt⸗ 
fanden, machten die Angeklagten fait ſämtlich den Eindruck 
verſchlagener Perſonen, die mit gutem Geſchick die Naiven 
und Unſchuldigen ſpielten, und es iſt ſicher keine Zufällig⸗ 
keit, daß zwei Drittel der Angeklagten dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte angehören. Die Leiter derartiger gefährlicher Un⸗ 
ternehmungen wiſſen ganz genau, daß die deutſche Verwal⸗ 
tung keinerlei Kontrolle über die belgiſchen Einwohner aus⸗ 


übt, und daf die Frauen, weil ſie doch mit dem Kriegs⸗ 
handwerk abſolut nichts au tun haben, am alermeniches 


h 


rerrug ert, DIE Englanderin e duty Caverr, an 


Bärte f Tudesurteil bereits vollſtreckt iſt, er⸗ 
einen Dienſt erweiſen zu ſollen, indem ſie den gefährdeten 
Soldaten und Rekruten in ihrem Hauſe Unterkunft gab. 

Aus allem gewann man den Eindruck, eine wohlorga⸗ 
niſterte Geſellſchaft vor ſick zu haben, die Monate hindurch 
regelrecht das Anwerbungsgeſchäft betrieb. Bis jetzt haben 
unſere Gerichte bei allen dieſen Vergehen Milde walten laf⸗ 
fen. Jetzt aber war Strenge am Platze. Es it deshalb zu 
erwarten, daß dieſe Gerichtsverhandlung den Belgiern als 
Warnung dienen und fie endlich veranlaſſen wird, ſich den 
Anordnungen des Generalgouvernements zu fügen, 


—— 
Deutſches Reich. 


In der Sitzung des Bundesrats gelangten zur Ans 
nahme: der Sul einer Bekanntmachung üder ben 
vergütung, der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend 
Anderung der Bekanntmachung vom 8. Juli 1915 über die 
Höchſtpreiſe für Petroleum, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung betreffend Anderung der Verordnung über den 
Verkehr mit Hülſenfrüchten, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung betreffend Ergänzung der Verordnung über den 
Verkehr mit Gerſte aus dem Erntejahr 1915, der Entwurf 
einer Bekanntmachung zur Erweiterung der Bekanntmachung 
über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 und der 
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Veräußerung von 
Kauffahrteiſchiffen an Nichtreichsangehörige. 

Ter Pour le mérite. Dem General der Infanterie 
von Steuben, Führer eines Reſervekorps, iſt de 
Pour le mérite verliehen worden. f „ 


Die Regelung der Lebensmittelpreiſe. Der Ausſchuß 
für Milch, Butter, Käze und Eier des Beirats der Reichs⸗ 
prüfungsſtelle fur Lebensmittelpreiſe hat bereits zweimal, 
am Montag und Donnerstag dieſer Woche, unter dem Vor⸗ 
ſitz des Miniſterialdirektors Luſensky getagt, derjenige 
für Vieh, Fleiſch, Wurſtwaren und Fiſche am Dienstag unser 
dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Richter. Allſeitige Ueber⸗ 
einſtimmung herrſchte über die Notwendigkeit der Preis⸗ 
regelung für Butter und zwar auf der Grundlage 


e habe als Engländerin geglaubt, ihrem Vaterlande 


| 


Erfolgreicher Gegenstoss in Dora- Wolynien, 


Ueber 4700 Russen gefangen. 


— Kumanovo und Deles besetzt. 


Großes Hauptquartier, 22, Oktober 1915. 


. Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Heeresgruppe des Generalſeldmarſchal ls von Hindenburg. 


Starke rufſiſche Angriffe gegen unſere Stellungen 


von Kosjauy) wurden abgemiejen. 


in den See⸗Engen bei Sadewe (ſüdlich 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 


Auf breiter Front griſſen die 
au. Sie find zurückgeſchlagen. 


8 Offiziere, 1140 Mann gelangen gynommen. 


Ruſſen nordöſtlich, öſtlich und ſüdöſtlich von Baran owitſchi 
Deulich von Zaranowitſchi wurden in erfolgreichem Gebsbenangriff 


Heeresgruppe des Generals von Linſingen. : 
Unfer umfaſſend angeſetzter Gegenſtoß weſtlich von Chartorys k hatte Erfolg; die Nuſſen 


wieder zurückgewor en, 
19 ruſſiſche Offiziere, über 
wurden erbeutet. 

Der geiiern gemeldete Verluſt 


find 
dort 
gewehre 


ruſſiſche Abteilungen Nachbartruppen durchbrachen und 


vie Berfolgung it angeſetzt. N 
i 3600 Mann in unſere Hand, 1 Geſchütz, 8 Maſchinen⸗ 


einiger unſerer Geſchütze wurde dadurch veranlaßt, daß 


erſchienen. Es find 6 Geſchütze verloren gegangen. 
Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen hat die Armee des 
Generals von ee 5 12 Aide elde Linie Arnajewo bis Slatina⸗Berg erreicht Die Armee des 


Generals von Gallwitz drang 


In den Kämpfen der letzten Tage ſielen 


im Rücken unferer Artillerielinie 


bis Sele vac, Savanovac und Ernoven, ſowie bis nördlich Ranovaec vor. 


Die Armee des Generals Vojadjeff iſt nördlich Knjazevae im weiteren Vorgehen. Bon den 
übrigen Teilen der Armee find die Meldungen noch nicht eingetroſſen. 
* 


on anderen bulgarischen 


Heeresteilen in Kumano vo beſetzt. Beles ift genommen; 


südlich von Strumica iſt der Geind über den Vardar geworfen. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


eines von Zeit zu Zeit nachzuprüſenden Grundpreiſes für — P ]²§?ĩf⅛/%rAH 1kxm T.. .. 


die Berliner Notiz. Ueber die Verbrauchsregelung für But⸗ 


Dirſchau, 22. Oktober. Kreistag. Eine Sitzung des 


ter, Fette und Milch fanden eingehende Erörterungen ſtatt.] Kreistages des Kreiſes Dirſchau findet am Mittwoch, den 


Die Sicherſtellung der Milchverſorgun ü i 
Kinder, ſtillende Mütter und Kvanke bonds 0 ur 
notwendig und durchführbar gehalten. Unter verſchiedenen 
Anregungen fand beſonders die eines Verbots der Herſtel⸗ 
lung von Fettläſe Zuſtimmung. In der Vieh⸗ und 
Fleiſchfrage erfiredte ſich die Beſprechung in der Haupt⸗ 
ſache auf die allſeitig für notwendig gehaltene Preisregelung 
für Schweinefleiſch. Bei der Preisregelung für Schweine⸗ 
fleiſch ſei es noch unentſchieden, ob Höchſtpreiſe für Lebend⸗ 
gewicht oder für Fleiſch im Groß⸗ und Kleinhandel feſtgeſetzt 
werden. Für die Streckung der Fettvorräte erwäge 
man die Einführung von fleiſchloſen Tagen in den 
Gaſtwirtſchaften, die Einführung von Tagen, an denen 
nurgeto chtes Fleiſch abgegeben werden darf und die 
Einführung von Beſtimmungen, wonach neben Wild und 
Geflügel höchſtens zwei bis drei Fleiſchſpeiſen auf 
der 8 geführt werden dürſen. 
ie Reichstagsvorlage über die Herab 3 
tersgrenze ir Pe Altersrente Rach nen Fiafup ring 
gel eh zur Reich eee hat der Bundesrat im 
Jahre 1915 die geſetzlichen Vorſchriſten über die Alters⸗ 
grenze für den Bezug der Altersrente dem Reichstag zur 
erneuten Veſchlußfaſſung vorzulegen. Es muß infolgedeſſen 
in der Ende November beginnenden Reichslagstagung eine 
Bundesratsvorlage eingebracht werden. Nach einer Zei⸗ 
tungsnotiz wird erwartet, daß die Vorlage die Herabſetzung 
der Altersgrenze vom 70. auf das 65. Lebensjahr vorſchlagen 
wird. Voraus ſagen laſſen ſich in dieſer Beziehung im gegeu⸗ 
wärtigen Zeitpunkt nicht ausſprechen, denn die Frage iſt 
noch nicht entſchieden. Dem Vernehmen nach ſind die Sach⸗ 
verſtändigen zu der Überzeugung gelangt, daß eine Herab⸗ 
ſetzung der Altersgrenze nur bei einer Erhöhung der Arbeit⸗ 
geber⸗ und Arbeitnehmerbeiträge und des Reichszuſchuſſes 


durchführbar iſt. 
—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, 22. Oktober. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 21. bis 
zum 22. Oktober bei Tuorn von 1,31 auf 1,17 wieter 
über Rull gefallen. Der Waſſerſtand betrug beute bei 

lock —, Fordon 1,04, Culm 1,06, Graudenz 1,30 

Oktober 1,46), Kurzebrack 1,69, Pieckel 1,69, 
en or en 2,12, Schiewenhorſt 2,16 ee 
Marienburg 0,07, Olfsdorf 0 nwa 
0,85 Meter über Null. f 020 unter und Auwach 


Das Eiferne_ Freu zweiter Klaſſe erhielten: 
Oberleutnant Hagen⸗Sobbowitz en G. Doll, 
1. Garde⸗Fußart⸗Regt.; Sanitätsſeldwebel Fritz Kraſemann⸗ 
Danzig; Stückmeiſter bei der Marine Eduard Schreiber⸗ 
Zoppot; Unteroffiziere Paul Thilla und Franz Junski⸗ 
Brentau; Unteroſſiz. Ernſt Meyer⸗ Dirſchau, Areisarzt Dr. 
Mangold⸗Allenſtein; Oberjäger Müller⸗Zoppot; Gefreiter 
Aloiſtüs Treudel⸗ Zoppot unter Beförd. zum Untero fizier; 
Sergeant Artur Raether⸗Konitz, Feldart⸗Regt. 72 und 
Unteroffizier Robert König⸗Sedlinen, Fußart.⸗Batterie 239. 


langlährige poltiſche Redakteur der „Danziger Zeitung“, ge⸗ 
wü h It. Die Wahlbeteiligung war rech Sende ge 


beſu 
in Nauenburg das Gymnaſium und ſtudierte dann in a 


naliſtik zu. 
Tall der „Danziger Zeitung“. — Die Klageſache der Zucker⸗ 


. Schwetz, 22. Oktober, 
eingebragt, Wenn von dem E 
nach eint add liche Sine . 

um ’ 
ſorge wohlgerüftet an die Aufgaben des bevorſtehenden Winters 


herantreten kann, 


1 


80000 Mk. zur 


3. November d. J. hier ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
6. ein Antrag auf Bewilligung eines weiteren Kredits von 
Weiterzahlung von Familien unter⸗ 
ſtützungen an Angehörige von Kriegsteilnehmern, Wahl 
von zwei Mitgliedern des Kreis ausſchuſſes auf die Wahl. 
ae bis Ende 1920 an Stelle des verſtorbenen Kommer⸗ 
zienrats Muscate hier und des ausſcheidenden Guts beſitzers 
E. Schwarz⸗Valwin. 

1 Filehne, 22. Oktober. Im Etreite erſtach hier der 
auf Urlaub wer Landſturmmann Wilbat den Tiſchler⸗ 
meiſter Seifert mit ſeinem Seitengewehr; beide waren ſeit 
längerer Zeit verfeindet. 

Schönlanke, 22. Oktober. Zum Stadtbaumeiſter ernannt 
wurde der ſtädtiſche Bauführer Venh aus hier in Anerkennung 
der Verdienſte, die er ſich um den Bau der neuen evange⸗ 
liſchen Volksſchule erworben hat. 


Landsberg (Warthe), 21. Oktober. Der bisherige 
Oberbürgermeiſter unſerer Stadt, Ancker, der mit dem 


1. Oktober aus dem Amte ausſchied, iſt bei der Kgl. Regie 
rung in Potsdam eingelreten und zwar als Dezernent für 


| 


Enteignungsfragen. 


Verſchiedenes. 


— Zwei franzöſiſche Flieger tödlich aßgeſtſirzt. Die 
Radfahrer Hourlier und Comez, die als Militärflieger tätig 
waren, haben bei einem Flugzeugunfall den Tod gefunden. 

— Ban einer Eiſenbahn von Petersburg bis zum 
Eismeer. Dem „Nouvelliite“ wird aus Petersburg berichtet, 
daß eine neue Eiſenbahnlinie. von Petersburg nach Jekaterina 
am Nördlichen Eismeer, deſſen Hafen das ganze Jahr eisfrei 
ſei, Anfang November für Kriegszwecke eröffnet werden ſolle. 


— Die verhängnisvolle Bohnenſuppe. Nach dem Genuſſe 
von Bohnenſuppe iſt in Bilshauſen am Harz die aus 
fünf Perſonen beſtehende Familie eines Stellmachers unter 
ſchweren Lei fönſtährigrs Md erlrankt. Ein neunjäh⸗ 
riges und ein fünflähriges Madchen find bereils geſtor⸗ 
ben, während die übrigen Familienmitglieder noch ſehr 
krank danieder liegen. 

— Eine neue Pariſer Skandalaffäre. Die Blätter be⸗ 
richten über eine neue Pariſer Standalafſäre. Zwei Stabs⸗ 
ärzte, ein Hilfsſtabsarzt und mehrere Sekretäre des Rekru⸗ 
tierungsbüros ſowie zwei Zivilärzte wurden verhaftet, weil 
fie gegen Bezahlung von 2000 bis 10 000 Francs die 
Dienſtuntauglichkeit militärpflichtiger Perſonen er» 
klärten. Die Verhaſteten, bisher 18, halten einflußreiche 
Beziehungen in politiſchen Kreiſen. Den Blättern zufolge 
ſtehen weitere Verhaftungen bevor. Su 


Neueſtes. 


Das deutſche Volk an ſeinen Kaiſer. 

* Berlin, 22. Oktober. Anläßlich des- 500 jährigen 
Jubiläums des Hauſes Hohenzollern richtete der Präſident 
des Reichstages Dr. Kaempff, an den Kaiſer ein Schrei⸗ 
ben, in dem es u. a. heißt: „Auf dem weiten Wege vom 
ſchwäbiſchen Fels über die Nürnberg⸗Burg und die Mark 
und Kur⸗Brandenburg zum Meere, über das Königtum in 
Preußen zum deutſchen Kaiſertum bezeichnet eine lange 
Reibe von Markſteinen die hingebende und ruhmreiche Ar⸗ 
beit der Hohenzollern. Sie haben in den verfloſſenen 500 
Jahren ein Staatsweſen geſchaffen, das den ſchwerſten Pru⸗ 
fungen der Vergangenheit gewachſen war und dem Sturm 
des Weltkrieges unſerer Tage in Kraft und Einigkeit un⸗ 


erſchütterlich ſtandhält. Mehr als je ſcharen ſich Volksteite, 


1 
} 


| 


Parteien und Regierung um den Träger der königlichen und 
kaiſerlichen Krone. Mitten im Kampf gegen eine Welt von 
Feinden grüßt das deutſche Volk freudig bereit zu allen 
Opfern feinen Kaiſer, die Verkörperung deutſcher Kraft, 
deutſcher Tugend, deutſcher Einheit.“ 
Der ruſſiſche Bericht. 

„Petersburg, 22. Oktober. Der Große General- 
ſtab meldet: Geſtern nahmen unſere Truppen nach einem 
ſtürmiſchen Handftreich in der Gegend ſüdöſtlich von Bar 
ranowitſche deutſche Stellungen bei verſchiedenen Dör⸗ 
ern. Im Laufe des Tages machten wir 85 deutſche unt 
beeerreig liche Offiziere und 3552 Soldaten zu Gefangenen 
Pe erbeuteten außerdem 10 Maſchinengewehre und 1 Ge⸗ 

© * — 12 * w v * r v 


— 


— 


Die Truppenlandungen in Saloniki. 

* yon, 22. Oktober. „Nouvelliſte“ meldet aus Sa⸗ 
loniki: Die Alliierten haben wiederum 20000 Mann 
nach Mazedonien abgehen laſſen. Ein deutſches Flugzeug 
überflog Saloniki in ſehr großer Höhe, um Transportbewe⸗ 
gungen zu erkunden. 

Das Eiſerne Kreuz für König Ferdinand. 

* Sofia, 22. Oktober. Die „Agence Bulgare“ erfährt, 
daß Kaiſer Wilhelm II. dem König der Bulgaren das Eiſerne 
Kreuz 2. und 1. Klaſſe verliehen hat. Die Verleihung hat 
in Bulgarien die größte und denkbar lebhafteſte Befriedi⸗ 
gung hervorgerufen und wird als ein Zeichen beſonderer 
Wertſchätzung des Deutſchen Kaiſers für den König ſowie 
als würdigſten Beweis dafür angeſehen, wie hoch die Waf⸗ 
fenbrüderſchaft der kriegserprobt'n bulgariſchen Armee in 
Deutſchland bewertet und mit welcher Zuverſicht der Sieg 
der bulgariſchen Sache erwartet wird. | 


Erſolgloſer Angriff auf Dedeagatſch. 

* Sofia, 22. Oktober. Tie Bulgariſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet: Die engliſche Flotte hat 
heute Dedeagatſch beſchoſſen, ohne weſentlichen 
Schaden anzurichten. 

Die Räumung der Halbinſel Gallipoli. 

* Konſtantinopel, 22. Ottober. (Meldung des 
Wiener Korreſpondenz⸗Büros.) Zu den Meldungen, daß die 
Engländer und Franzoſen die Halbinſel Gallipoli räumen 


würden, erfährt ein Berichterſtatter aus unterrichteter Quelle, 


daßt die bis jetzt vorliegenden Nachrichten die Annahme zu⸗ 
laſſen, daſßt 2 franzöſiſche Diviſionen, die 1. und 2., alſo faft 
ſämtliche Franzoſen und die 10. engliſche Diviſion ihre Lager 
auf der Halbinſel Gallipoli bereits verlaſſen haben. Truppen, 
die zu dieſen beiden franzöſiſchen Divifionen gehören, find 
bereits unter den in Saloniki gelandeten Streitlrüften be⸗ 
merkt worden. Wie es heißt, haben die abziehenden Fran⸗ 
zoſen ihre Stacheldrahtverhaue zerſtört. — Bisher iſt hier 
nicht bemerkt worden, daß größere engliſche Streitkräfte die 
Halbinſel verlaſſen haben. 


Bandeisteil. 


Getreide⸗Jufuhr per Bahn in Danzig. 
Dauzig, 22. Oktober. Inländiſch 98 Tonnen: Gerſte —, 
Noe 905 Gerſtenſchrot 8, Raps und Rübſen 35, Roggen 15, 
Weizen 


Königsberg, 22. Oktober. Zufuhr: Inkändiſch 15 Tonnend 
Weizen 15 Noggen 2, Gerſte —, Hofer 3 Erbſen — Wicken 1 
Mais 3, Kleie 2, Kuchen 1, Verſchiedenes 2. 


Berlin, 22. Oktober. Prod.⸗ u. Fondsbörse. (Wolffs Bur.) 

Berliner Börſe. Bei ſtarker Geſchäftsſtille war die 
Tendenz ſowohl für Induſtrie⸗ wie auch für Rentenwerte im 
allgemeinen als lebhaft zu ar nei doch waren bei erſteren 
hin und wieder auch leichte e feſtzuſtellen. 
Ausländiſche Wechſelkurſe durchaus feſt. ägliches Geld 
4½ bis 4 Proz. 

Getreidebericht. Am Getreidemarkt war der Verkehr 
ſehr ſtill und die Lage batfi nicht geändert. Futtergetreide 
blieb gefragt, war aber nicht angeboten. In Erſatzfutter⸗ 
mitteln finden zu geſtrigen Preiſen einige Umſätze ſtatl. 
Das Wetter iſt trübe. 


Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes. 
Dienſtſtelle Bromberg. 
Vorausſichtliche Witterung in den Negierungsbezirken 
arlen werder und Bromberg für Sonnabend den 
23. Oktober 1915: Keine weſentliche Anderung. 


Wetter⸗Ausſichten. 


Nach Berichten der Deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Sonnabend, den 23 Oktober: Wenig verändert, milde. 
Sonntag, den 24.: Herbſtlich, veränderlich. 


Niederſchläge morgens 7 Uhr gemeſſen. 


8 21./10.—22./10. ee N mm, 
raubens + 2 +. 5 wu ren 
r.-Schönwälde Wöyr. - eng „ 
e e ee 
zen d Wa „ au » 4 0.08 
Tteiftinenfelßs, gr. Tüchel . Gergebnen-Saalfeld Cu: — 
Gr.-Roisiter rkg u. Marienburg 0. 
Ledepkirch Wpr. Dein; appendowe dei Rittal. = 


Herzliche Bille! Rieger Bereit 


Durch den Einfall der nn it unſer Ort von. | Gemeinſamer Kirchgang 
ſtändig ausgeraubt worden. Die Einwohnerſchaft am Sonntaad., 24. Oktober. 
beet nur aus Kleinen Kätnern und Tages Antreten 9½ Uhr im Vereins 
Die ihren geſamten Hausrat und Vieh verloren haben, 34 5 Um zahlreiches Erſcheinen 


bitt 6383 
e FVV 5 8 ai 2 


; Am 9. d. Mts. fiel in treuer Pflichterfüllung bei einem 
Sturmangriff bei Dimaburg unser lieber, herzensguter jüngster 
Junge, unser teurer Bruder 


v N d. R ale Edeldenkende et werden deshalb gebeten, Besonders 99 fi Ye 1 
ize-Wachtmeister es, in einem Kürassier-Regiment 9 Wäſche und Kleider ſowie Kleinvieh zu Über 4 wenig benutzte, fahrbare 


3 Tage vor seinem 23. Goburts stage. 


— 


Allen Gebern herzlichen Dank! 


Koslowski, Gemeindevorſteher, f Noll-Lakomobile | | 


Kraſchewo bei Jlomo, Kreis Neidenburg Opt. f vez faber peeiswest . 
fort lieferbar. 15146 9 


Sonnabend, den 30. Oktober 1915, wie & Svendsen] 
| abends 8 Uhr, G. m. b. — a 


In tiefer Trauer 


Paul Janz — Agnes Janz geb. Schulze — Conrad Janz, 
Leutnant d. Res., z. Zt. im Felde — Frida Janz. 


Klein Neuhof b. Rastenburg Opr., den 21. Oktober 1915. 


findet im Lokale des Herrn Arno 
; diesjährige Weigel die zweite 


Generalverſammlung 


des Niabkrebſe Scho 


1 
. 
Sreditvereins zu Noſeuberg Weh. Z | 
| 
F 
\ 


Re Die Age vom 1597 0 
3 2 A u E red i 
Statt jeder besonderen Anzeige. * i e ER 


ſchwer verwundet u befindet 
Am 20. Oktbr. verschied nach kurzem, ſich in iranzöfiicher Ges 
schwerem Leiden mein heissgeliebter 


Iangen'chait, Familie ® 
Mann, unser treusorgender Vater, unser guter Hampel, 3 gt. * 7 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Onkel u. Schw. ager RER 


ſtatt, zu welcher die Mitglieder eingeladen werden. N ihel- La er, 
Tagesordnung: 


1. Geſchäflsbericht pro 1. Hokbfahr 1915. Wegen Einberuf. ift m. Möbel⸗ 
2. Feſtſetzung des Gehalts für den Kontrolleur und Wahl des⸗ lager im 5 9 betellt au 
ſelben für ai Zeit vom 1. Januar 1916 bis 31. Dezember 1918. verk. oder auch das ganze we» 


5 rn von 4 ANuffintöratämitaliedern für die Zeit vom ſchäft zu übernehmen. Offert 
1. Januar 1916 bis 31. Dezember 1918. unter „Air, Ba an den Be 


der Königl. Oberregierungsrat 5 
4. Wahl einer Kommiſſton zur Einſchätzung des Kredits der 
5. 


Fritz Warmann 


z. Zt. Hauptmann und stellvertretender Chef 
des Stabes des Gouvernements Graudenz 


Ritter mehrerer Orden 
im 47. Lebensjahre. 


1 Wanseriältängen 
Kanealisationen 
Klosette, Bäder 

Helzungen. { 


a. Ard, Danzig. | | 
Fit Wiederverkänfer 


gebe billig ab 3 
| Hausw. Cichorien 
50, 45, 40, 36 Lot, 
Kaiſer Otto 
45, 40, 20 Lot, 
Hawaka 
14%, 1%, No kg, 
Kunſthonig 
Marmelade 5 
roh. flachb. Santos⸗Kaſfee. 
B. 8 0 Graudenz. 


Aufſichtsratsmitglieder pro 1916. f = * 
Bericht der Vertreter über den Verbandstag in Danzig. E und 1 4 
Roſenberg Wpr.. den 19. Oktober 1915. a 


“Der Aufſichtsrat. ‚ Aebeilsgeiditre. N 


1 2 1 — Lender. 163 57 


. 


Alle Polſterungen 
Reparaturen 


Kontrakt⸗Arbeit übernimmt 
Freitag. den 29. Oktober 1915. abends 8 Uhr, 13314] Sattlerei Tebenz, 5 
in der Aula des Städtischen Gymnasiums zu Danzig. 3 9 a 10. 5 


Ei ostprenssischer (eschichtsrerein, 


im Namen der Hinterbliebenen 


A U . 
Hargarete Waxmann geb. Biehal. Tagen ann e 5 a 
Biniges e 
Prim. Holländ. atties⸗Fett⸗ 
heringe in !ı T., ca. 00 St. In⸗ 
halt. offeriert m. 78 M. p. T. 
38. Nachnahme freibleibend 
B Schneide», Argenau i. P. 
1. Matte 16277 


Mocca 


hat noch abzugeben. Erbitte 
Angebote. 


6.6 Lollerie del Winteicnle Arenal Weir ue n 
! nen 8; al Morbflafchen 


i has 
55,10 WE 35,10 
aucenderewlithnitte zu haben b. 30 Mart für den ganzen Kurfus. Weſtere Anmeldungen baldlgſt verſch, Ge n Schneiden den 


7 


1. Ordentliche Mitglieder versammlung (Jahresbericht, 


Graudenz — Harien werder, Kassenbericht 


den 21. Oktober 1915. 


t). 
= Wahl des Schatzmeisters und der BE Her: 
3. Vortrag des Herrn Archivrat Dr. Sohotimüller; | 


Ueberführung nach dem Bahnhof vom Festungs- 5 & 
Nett I am 2. Ok ktober, Hachwitlage 8 3 Uhr. = Der Russeneinfall in Ostpreußen 
: im 7jährigen Kriege. 


Der Vorstand, 


Auf dem Felde der Ehre fiel am 2. 
September unser heissgeliebter, r 
5 5 mein innigstgeliöbter Bruder, 

Oberinspektor 


Oskar Daus 


Landsturmmann im 34. Inf.«Regt. 
im Alter von 34 Jahren. 


Im tiefsten Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Rosenberg Wpr., im Oktober 1915. 


8 „ Scharwenka, erbeten. Proſpekte und nähere Auskunft 1 755 16296 75951 
0 l. 9 0 Ei 1 5 A 
a Selb aue ee. Becker. — — irn 


Si Frankfurt a. O. 13 f. Einj⸗ 3 
A Padagoplum Traub Seger, Bern. alten Fade, 
Klaſſen. — Damenabt. — Vorklaſſen f. Schwache — Vorſchule — 


Vor zügl. Erfolge b. großer Zeiterſparnis. — Proſpekt. u. Erf. frei. 
| 


3 EEE 


ö Geldlotterie 


Bieha.nädhften Mittwoch, 
27. Oktober, Loſe a 3 M., 
Losporto und Gewinnliſte 
30 Pf. extra, empf. 6445 


L Kol, eee 


500 au) == lau 3, Freiburger Strasse 42 


ftehen zum . [6376 1 ı Breslau alt 
Carl Sanig, Stettin, J. Wolff s Vorbereitungs-Ans 

1%3, für die Einj.-Preiw.-, Fähor.-, Prim.- und 
Aden r sow. 79 Eintr. i. d. b einer höh. Lehr- 
ans reng gereg. Pen- r 
sion, 3 1 872 134 Abitur. 
1055 u. 5 120 111 g da r dar. 35 Anifar. (dar. 

amen nm. ar, ame 

40 für G 11 u. U T1, allePähnriche und 63 Finjährige 


neuem Kutſchgeſchi ile Herbst 1915 bestanden wieder sümtl.Damen. 


verkauft Prospekt. W Fernruf Nr. 11687. 
Umerski, Gr. Partenſchin Eine * modern eingerichtete 16560 
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1 ſchwarze Brilſchke 


ai . ein⸗ und eee 
neoſt 


Superior ar 


Kartoffel mehl 


100 kg 54,.— Mk., gibt ab 
Alexander Nosseck, 


Den Heldentod fürs Vaterland starb am 
12. Oktober d. Js. infolge Verwundung im 
Feldlazarett in . .. mein inniggelisbter 
1 Sohn, unser guter Bruder, Schwager, Onkel 
Neffe und Enkel, der Kaufmann 


Walter Adrian 


Nakel⸗Netze. 
4. Garde-Regiment zu Fuss Ma nenver 2 8 92 b iE (( Dsbhihii ib 
im 22, Lebensjahre. ae 55 A E ger ge a * Eine Leihbihliothek N 
Dieses zeigen tief betrübt an reimaſchine, 31 u. 60 PS. Damuf- mit einer großen Anzahl Arbeiter übernimmt noch zur ca. 1200 Bd., f. 250 Mk, gegen 


ole See 8 Swan, [elften Lieferung alle Arien von Kufträzen. — hr, e - 


Dreſchkgſten 60 Zoll, namo⸗ 
maſch. 80 Volt 1 Amp., n PR unter K. D. 1306 beördert 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Auguste Adrian geb. Ediger nebst Familie. 


Kl. Nebrau, den 21. Oktober 1915. 


n. 


breiten 18 bis 25 Tauſend ee 


Leiſtung. 


5 e den: — Brolmehl e 
| Weihe braune Vel⸗Faß⸗Seſſe Alt. 60 Mf. il Us daga e e Plüſch⸗Aeifedecke 


litt am 26. S W̃ ; ſendet (inf tr. 55,00 mit Monogeanim „F. V.“ 
D 11 1 5 en Weiche weiße Faß⸗Seiſe Hit. 35 Ml. Ei ‚gegen a Se age . 0 mer ng enz verloren. 
an nter de ; © Nüdgab Bel 
Ger, hn elbe, Weiche Slangen⸗Seiſe Ztr. 65 Mk. E umann, Friedeberg Nm. nu. Badeabe deen Belohnung 


Schwiegerſohn, Schwager, 


4 55 Verſand ab bier nur per Nachnahme. Nachweisliche Nach⸗ Vöhringer, e 
4 und Onkel, der a I beitellu.gen auf einige Probefäſſer bis zu 200 Beer. ih 328 Alfa 8 Separatoren ni = 13 2 2 & 


En: Emil Neumann, Friedeberg Nm. Verenügungen 


| (ee _Rartofteldämpfer _ issen 20 n 
5 N re 


im Alter von 34 Jahren. 
25 Sonnabend den 23. Oktober, Uhr: 
Arth. Papke, Marienwerder Bolfsngritellung, zu Kleinen 


sau Marie Krüger 
Krauer)piel in 5 Aufzügen von 


Ä geb. Bruzinski und Söhne Fi 
garten untl eigarelten-Sngros-Naus ꝓ—— Dhiober, 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 5) 
x nebſt Angehörigen. Maſchinen- und Wa enfabrik. Telephon 146. „Die Ahnfraus. 


Berlin deu 21. 10. 15. 
Du zoaſt 3 ins Feindes⸗ 
land, — Fürs deutſche Recht 4 


Waldemar, Heinn u. Herbert 
nachm 3 Uhr: Ermäßigte Preiſe 


zu ſtreiten. — Du mußteſt ſollten ſeitens der ee ſofort be⸗ Max Herzberg Penſton schöuer, 

5 boden Velden — en 1 a0 8 Mr die . ans 5 Graudenz Fernſpr. 733 Lindenſtr. 7 Poſſe in . Laufs. 

ve od erleiden. — ie a es Jahr era a usverkau n 2 rt: i 
Freude Deiner Wiederkehr — Infolge größeren Abſchlußſes ik, gutes deutſches die billiaſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Kantinen uſw. Gewonnene Herzen. 


[Var nicht vergönnt den; 


1 Fabrikat für die Provinz Weſtpreußen bei 
Deinen, — Und mögen ſie 


jetziger Entſchließung noch preiswert abzugeben. 


1⸗Pfg.⸗Cigaretten 7 M., 2⸗Pfg.⸗Cigaretten 11 M. Volksſtüc in 3 Arten von Hugo 
pro Mille an, ſowie alle anderen Marten, wie: Salem Alcikum, Müller. 


auch noch fo ehr — Ibr Conſtantin, Eckſtein, Waldorf » Aftori b Dienstag, den 26. Oktob. 8 Uhr: 
F Aeferung Frühjahr 1916. e eee, , 


Beſonders kommen Grasmäher und 
Getreidemäher in Frage. 

Umgehende Anfragen unter Nr. 6453 durch 
den man erbeten. 


grab, — Befreit von allen 
. Schmerzen. — Die Liebe, 
: 1 bei uns umgab, — 
Lebt ar in ar Versen. 
1 liches. gutes, edles 
15 92 „Du haſt 75 Jrieden, 
wir RE er 1 


Cigarren von 35 Mark aufwärts. Aufträge über 20 Mark franko l Traumdichtung in 2 Akten von 


Gerhart Hauptmann. 
Speiſezwiebeln e Jae ng e 


! zur ſofortigen Verladung, 
a Zentner Mi ME mit “| S. Lindemann Nachf., 
A, Nosseck, Natel, 


Marienwerder. FJeryruf 110, 


Herbſt. { 
Schauſpiel in 1 Akt von Shmidt“ 
üßler. 5 


Be 3 2 


letzten und in man 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend 


Schwarze Perlen. 


Kriminalroman von Auguſt Weißl. 


27. Fortſ. [Nachdr. verb. 
Baron Sphor lächelte ga 15 fein. 
Entſchuldigen Sie, Herr Kollege, glauben Sie denn, 


daß Silberſtein nicht ſo geſcheit iſt wie wir? antwortete 
er. Im Augenblick, wo er ins Zimmer tritt, wird er 
auf dieſen Teppich zuſchreiten, ſchauen, was dahinter iſt, 
verſuchen, ob er die Tür öffnen kann und ſich beim Hotel» 
perſonal erkundigen, ob dieſes Zimmer beſetzt iſt oder 
nicht. Wenn Sie glauben, daß der alte Gauner fich 
vor einen Teppich hinſetzt und dort mit lauter Stimme 
ſchlecht Geheimniſſe ausplaudert, dann kennen Sie ihn 

e 

Wenn Sie glauben, meinte Wurmſer, ſo können wir 
ja wieder zuiperren, 

Mit dieſen Worten ſchloß 7 die Verbindungstür unb 
drehte den Schlüſſel im Schloß 

Baron Sphor war zum Fenſter getreten und öffuete es, 
ließ aber die Rouleaux vollſtändig herab. Dann ſtellte er 
ſich hinter dem Vorhang auf und jpähte durch die ſchmalen 
Spalten auf die Straße. 


Es ſchlug elf Uhr. Da bog ein Fiaker aus der 


Praterſtraße in die Rollinggaſſe ein und ſteuerte auf 


das Hotel zu. Im Fond des offenen Wagens ſaß eine 
Dame in weißer Leiuentoilette und großem, mit künſt⸗ 

lichen Neldblumen geſchmücktem Hut, einen dichten Schleier 
Sie 5 Geſicht 9 Der Wagen hielt vor dem 
ote 

Nun konnte Sphor den Fahrgaſt genau ſehen. Ein 
Ausruf des Staunens entfuhr den Lippen des Barons. 

Ja — das iſt ja — aber nein — was ſollte denn die 
hier? Sphor winkte dem Polizeikommiſſär. Kennen Sie 
dieſe Dame? fragte der Baron haſtig und drängte den 
Kommiſſär zum Fenſter. 

Als dieſer hinabblickte, ſah er nur noch eine weiße, 
schlanke Geſtalt in der Toreinfahrt verſchwinden. Die 
Geſtalt, die Grazie der Bewegungen ſchienen ihn an irgend 
jemand zu erinnern. 

; Ehe ne Kommiſſär noch auf die Frage Sphors ant⸗ 
worten konnte, hörte man das verabrebete Signal des 
Agenten. 

Stimmen wurden auf dem Gange laut. Die Tür des 

1 wurde aufgeriſſen und der Oberkellner 


e dite, gnädige Frau, das iſt das Zimmer! Befehlen 
gnädige Frau jonft noch etwas? 
Nein. Wenn ein alter Herr kommt und nach mir 
fragt, ſo führen Sie ihn her! 
wohl, gnädige Frau. 
owohl Baron Sphor als auch Doktor Wurmſer waren 
bei dem Klang der nm. die ganz deutlich an ihr Ohr 


drang, au 8 
ep c do doch nicht getäuſcht zu haben, murmelte 

Venen ele bie Dame? fragte Doktor Wurmſer. 

Wenn mich nicht alles täuſcht, gewiß. Es iſt die 
Freifrau von Landsegg g, die Tochter des Barons Rodenſtein. 

a, ſie iſt es! nickte der Kommiſſär. Welchen Grund 
kann Sie haben, ſich hier einzuquartieren? 

Das werden wir hoffentlich bald erfahren. 

Baron Sphor ging zur Tür und legte das Ohr an 
das Schlüſſelloch. Er hörte drüben keinen Laut. Leiſe 
zog Wurmſer einen Stuhl heran und jegte ſich mit den 
Worten zur Tür: 

Ale, legen wir uns auf die Lauer! 


— —— ͥꝗꝙ—SV— — — — — — — — DH — — 


Seit dem frühen Morgen ſaß Silber nein an ſeinem 
Schreibtiſch. 
Es war gegen zehn Uhr, als das Dienſtmädchen ein⸗ 
trat und meldete: 


Oftpreußiſcher Herbſt. 


Im allgemeinen hat das Klima in Oſtpreußen keinen 
bejonder3 guten Ruf. Der Frühlin 1 ſpät, der Som⸗ 
mer iſt kurz, und der Winter zeigt ſich von ſeiner rauheſten 
und unbeſtändigſten Seite. Aber dies La 8 jo lange 
eine Art Stiefkind unter den deutſchen Aber war und 
erft letzt, durch ſein tragiſches Schickſal verklärt, in feiner 
Eigenart und Schönheit entdeckt werden wird, iſt dafür mit 
dem reichſten Glanze einer Jahreszeit begnadet: der Herbſt 
alfenber ſich wohl nirgends unter unſerem Himmels ſtrich 
in ſeinem beſonderen Reiz ſo großartig wie in 8 b 
Her 5 und Herbſtespracht der Natur 
ja erft fpät dem Snenfoenbergen ae das lange ee 
in dieſer Zeit der Reife und Ernte nur in den le 
Genüſſen 85 Erde ſchwelgte. Das irres Wunder dieſes 
cher Hinſicht höchſten Schmuckes, den 

Natur vor ihrem Sterben und Dergeben noch anlegt, ſt erſt 
den Kindern unſerer Tage ganz aufgegangen, als einzelne 
Küunſtler wie Böcklin und Nie ide ſich nicht satt ſchauen 
konnten an ſeiner müden Buntheit und immer wieder da⸗ 
von kündeten. Unvergeßliche Eindrücke erlebt, inet in dieſen 


Wochen die Ge Oſtmark durchwand 

Die ige d pie Pan an Segen und W 
gemahnt, die volle früchteſchwere Eri des Süden 
findet man hier reitich n Der oft 


ſo, wie — ſich der Einſiedler von Sils⸗Maria erträumte: 
ein kraftvoller, harter, gebräunter Burſche, in klares Licht 
und helle Luft gebadet, von Geſundheit ſtrotzend, ein abge⸗ 
härtetes e e Göttertind. Die außerordentliche Sonnen⸗ 
fülle, die dies Küſtenkand vor dem Inneren Deutſchlands 
auszeichnet, die von Gewölk viel ſeltener verdunkelte Klar⸗ 
heit des Firmaments mit den weiten BEINEN Kr ntlinien 
Sue im Herbſt ihre höͤchſte Schönhe laßblaue 
Dunſt, der ſonſt mit ſeinen traurigen Jeletem das Her 
gewand der Erde umflort, er wird bier ral aufgefogen, 
und ein durchfichtiger Glanz erfüllt die Luft, der an die elt. 
moſphäre des Hochgebirges denken läßt. Das tieſe volle reine 
Blau des nur nach dem Horizont zu ſich zart zu Tichteren 
Tönen erhellenden Himmels bildet den wundervollen, un⸗ 
vergleichlich ſtimmun i ien erk 1 a den wechſeln⸗ 
den, far a oſtpreußiſchen 
Aer ai aus Miel delſcland In Dielen letzten Wochen 


en kam, der meinte nach dem Süden und nicht 


ne 


F 


La 
ſchar 
ſich 
ie 

wegte 
| 
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Der Herr Maurer it da! 

Ein Mann von ſchäbigem Ausſehen trat ein und reichte 
Silberſtein die Hand. 

Nehmen s forderte dieſer ſeinen Gaſt auf. 

abe mit nen zu ſprechen. 
Wee hockte ſich in einen kleinen Stuhl und blinzelte 
mit liſtigen Augen den alten Geſchäftsmann an. 

Was iſt es für ein Geſchäft? fragte Maurer. 

Sie werden gleich hören. Ich habe ein Darlehen auf 
einen Schmuck gegeben. Das Geld iſt nicht pünktlich be⸗ 
zahlt worden und der Schmuck iſt verfallen. Ich will nun 
die Sachen unter der Hand verkaufen. 

Maurer lächelte. Er kannte ſchon dieſe Einleitungen. 

Ich hab' gar nichts in der Zeitung geleſen, bemerkte 
er bloß. 

Nein, ei *. iſt nicht ſo was. Es iſt ein reelles 
Geſchäft, das ich Ihnen aubiete. 

— zuckte bloß mit den Schultern. Reelles Ge⸗ 
ſchäft, wenn Silberſtein ihn rief! Zu einem reellen Geſchäft 
brauchts er ihn doch nicht! 

Nu? Um was handelt es ſich? frug Maurer kurz. 

Der Wucherer öffnete die Kaſſe und entnahm ihr die 
ſchwarzen Perlen, welche ihm Hans geſtern zum Verkauf 
angeboten hatte. 

Ab; eniſuhr es den Lippen Maurers. Schwarze e 

erlen! 

f Und wieder legte ſich ein Lächeln um ſeine Lippen. 

Was verlangen Sie dafür? 

Ich will Ihnen einen ſehr billigen Preis machen, 
damit die Sache raſch erledigt wird. Sagen wir 30000 
Gulden, antwortete Silberſtein. 

Der Agent nahm die Perlenſchnur zwiſchen die 
u trat zum Feuſter und kehrte nach wenigen Minuten 
ur ück. . 

5 Nicht 30000 Kreuzer geb’ ich Ihnen! 

Maurer, ſind Sie verrückt? lab gun Silberſtein auf. 

Ich will Ihnen was ſagen, Herr Silberſtein. Sie 
find ein alter Geſchäftsmann und wir haben ſchon manches 
miteinander verdient. Aber mir werden Sie doch nichts 
vormachen! 2 

756 fol ich Ihnen vormachen? Die Ware liegt 
doch da 

1 wurde durch das ruhige, ſichere Auftreten 
Silberſteins etwas ſtutzig. Er nahm nochmals die Perlen 
und trug ſie zum Fenſter. 

Alſo machen Sie doch keine Witze mit mir, Herr 


* 
Sie nicht. Was haben Sie denn 


Ich verſtehe 
eigentlich? 

Die Perlen find doch nicht echt! Was wollen Sie von 
mir? rief Maurer. 

Silberſtein riß die Augen auf und rief: 

Was ſagen Sie? Die Perlen ſind nicht echt? 

Er ließ ſie durch die Finger gleiten und gegen das 
Licht ſpielen, blickte den Geſchäftsfreuud wieder an und 
fing a a laut zu lachen an. Ein gehauter Kerl, der 
Maurer! dachte er ſich. Natürlich, wenn er behauptete, 
die Perlen ſeien rauch, wie konnte man da von Tauſenden 
von Gulden ſprechen? 

A guter Spaß! rief Silberſtein. 

Schau' ich aus, als ob ich ſpaßen möcht? ant⸗ 
wortete Maurer. Sie ſcheinen ſehr gut aufgelegt zu 
jein, Herr Silberſtein! Sie lachen, wenn Sie Glas in 
der 3 halten, das Sie für Perlen belehnt haben, wie 
Sie ſagen! 

Silberſtein wurde bei dem beſtimmten Ton ſtutzig. 
Wieder wandten ſich feine Blicke dem Schmucke zu. Viel⸗ 
leicht hatte waurer recht. Vielleicht waren die Perlen 
wirklich falſch. Er hatte ſie ja noch nicht unterſuchen 
laſſen. Aus begrelflichen Gründen. Die Vorſicht gebot 
ihm, im Augenblick, wo die Polizei ihre Aufmerkſamkeit 
auf dieſen Schmuck gelenkt, nichts damit weiter 7% f:: . ß IR OEL unter⸗ 


nach dem Nordoſten verſetzt zu e e e Miten von va malen 1 De Bea Eee EEE Nichts von den naſſen 
Nebeln, dem trüben matlen Licht, von dieſem Hauch des 
Welkens, der ſüßlich wie Grabesodem von dem fahlen ſeuch⸗ 
ten L ube ausſtrömt — klare, friſche, heitere Helle vielmehr, 
ein er blendender Strom von Sonnenlicht, der alles in 
die leüchtendſten Farben tauchte; kalte, von harten Winden 
durchbrauſte Nächte, überdacht von einem mafeſtätiſchen 
Sternenhimmel in funkelnder Pracht; die Tage raſch erwärmt 
durch die ſieghaft ſtrahlende Sonne und um Mittag fait heiß; 
rfes Licht und ſchwere Schatten, alle Konturen feſt um⸗ 
riſſen, alle Formen dhe fe heraustretend. Ein Feſt für 

leraugen! Ein froher friſcher Zug in der ganzen Natur, 
und ſelbſt der bunte Blättertanz im Wind kein langſames 
Fallen, Gleiten, Raſcheln, ſondern ein toller Wirbel, ein 
ausgelaſſenes Sichdrehen und Haſchen. 

Und in dieſem Herbſtzauber zeigte ſich das ſchöne nit 
preußiſche Land in einem ganz beſonderen Reiz. Alles 


er geradezu für den Herbit gemacht: der Sand der Dünen 


fern, dem bunten Laub der Buchen. Weit dehnten ſich die 
Felder in ihrem lichteren Grün, und dazwiſchen tauchten 
wie rieſige phantaſtiſche . die pie ach gefärbten 
ten m auf. Die roten Ziegeldächer glühten purpurn 
| in dem flimmernden Glanz, und im Seengebiet ſchien weit, 


Fl Herbſt en 1 weithin Seeger Gold ausgegoſſen, wenn nicht die leiſe be⸗ 


n Spiegel der kleineren Becken die Ufer mit einem 

dunkleren Namen umſchloſſen. 

Es iſt ein Bild des höchſten Lichtglanzes, der ſtärkſten 
rbenpracht, dies Oſtpreußen im Herbst, von einer Rein⸗ 

bei und Klarheit, die erfriſcht und erhebt, das Herz froh 

und den ah 7 5 lachten Dei rech biete dies Wunder 
tſcher Natur im n r enießen 

ao * Paul Landau. 

* 


* Kriegsforſchungen über Kopernikus. Die wiſſen⸗ 
Neue hat 5 0 ur bei uns ren u 2 
n, wenngleich unſere geograp 
fab de e u gen ene . 
en un gliſchen Kolonia 
3 ane Zeugnis für dies auch im Kriege ſtetige 
Gelehrtenarbeit ſind die wertvollen neuen 
Kopernikus, über die der Danziger Ge⸗ 


ſchaftliche Arbeit 


tern mußten. Ein 
Be der 
forſchungen über 


te und funkelte wie ein Diamantmeer zwiſchen dem leuch⸗ 
5 en Oſtſeeſpiegel und dem dunkleren Farbenton der Kie⸗ 


e 


Nr. 249. 


it Oktober 1915, 


Wenn er ſie geſtern zu einem Juwelier N 
hätte, wäre ihm ſicher ein Detektiv gefolgt. 


nehmen. 


Aber wie dem auch war, zugeben, daß er das Opfer 
eines Irrtums geworden, wollte Silberſtein unter keinen 

Umſtänden. So lächelte er denn nur und ſtand auf. 

Ja, ja, lachen Sie nur, Herr Silberſtein! Sie hätten 
gar nicht verſuchen ſollen, einem alten Geſchäftsfreund ſo 
einen Pofel auzuhängen. 

Silberſtein ſperrte den Schmuck wieder in die Kaſſe, 
wandte ſich um und ſagte ruhig: 

Sie find ein Eſel, Maurer! Sie werden mich noch 
auf den Knien bitten, daß ich Ihnen den Schmuck laſſe! 

Ich? Gott ſoll mich behüten! Ich nehm’ ihn nicht 
geſchenkt! erwiderte darauf Maurer. 

Laſſen Sie es gut ſein, wir werden ſchon noch darüber 
reden. Kommt Zeit, kommt Nat! 

Damit ſetzte er ſich wieder an den Schreibtiſch, rückte 
ſein Käppchen zurecht und begann über andere Dinge zu 
ſprechen 
1 Nach einer Viertelſtunde erhob ſich Maurer, um ſich 
zu verabſchieden. 

Sagen Sie, fragte Silberſtein, bevor Sie gehen: 
Stellen Sie ſich vor, Sie hätten ſich getäuſcht und 
die Perlen, die ich Ihnen gezeigt habe, wären doch 

t — 

Wie kann ich mir denken, was nicht iſt? rief Maurer. 
8 1 Sie halt an — wie hoch ſchätzen Sie in dem 

a 

Wie meinen Sie das, Herr Silberſtein? Fragen 
Sie, was ſie wert ſind oder was ich Ihnen dafür geb', 
oder was ich dafür bekomm“? Was wollen Sie mit 
dieſen Reden? 

Sie brauchen mir Ihre Geſchäft 
verraten. Sagen Sie mir uur, was 
würden, ergänzte Silberſtein. 

Nun, wenn fie echt wären, möcht' ich Ihnen ſchon 
30000 Kronen geben. 

Silberſtein überlegte. Wenn ihm der Geſchäftsfreund 
30000 Kronen anbot, ſo gab er ihm ſicher 40000. Dann 
waren die Perlen, billigft berechnet, das Dreifache wert, 
und im Handel kounte mindeſtens die vier bis fünffache 
Summe erzielt werden. 

Um den Preis würde ich das Geſchäft nicht machen, 
meinte Silberſtein. 


Waß reden 55 immer von Geſchäft? Es fällt mir 
doch gar nicht ein! 

Damit ſtand Maurer auf und reichte dem Geſchäfts⸗ 
freund die Hand. 

Als Silberſtein allein war, ging er wieder zu ſeiner 
Kaſſe, entnahm ihr die Perlen, wickelte ſie in ein Papier 
und ſteckte ſie in die innere Tasche ſeines Rockes. Dann 
blickte er auf die Uhr. Dreiviertel elf. Er mußte 
ſich beeilen, wollte er rechtzeitig ins Hotel Nordpol 
kommen. Er griff 
Stiege hinab. 

An der Ecke der Wallenſteinſtraße ſtanden Einſpänner. 
883 ſtieg raſch 

a 1 eich ten Hauſe eil 
n dem bezeichneten Hauſe eilte der Alte in den erſte 
Stock und läutete an einer Tür, welche die Tafel „J. Lust 


Juwelier“ trug. 
Guten Morgen, Herr von Stlberftein! begrüßte der 
Händler ſehr devot. Was führt Sie 


Hausherr den alten 
zu mir, Herr von Silberſtein? 

Das werden Sie gleich hören, fragen Sie nicht fo viel! 

Mit dieſen Worten zog der Alte den Schmuck aus der 
Taſche und reichte ihn dem Juwelier. 

Schauen Sie ſich das raſch an! 38 will nur eines 
wiſſen: Sind die Perlen echt oder falſch? 

Troſt machte ein, zwei Proben, legte dann die 
wieder hin und jagte: Sie ſind falſch! 

Beſtimmt? 


. nicht zu 
ie mir dafür geben 


Perlen 


lehrte Hermann Mankowski in der neueſten Num 
des „Weltall“ eingehend berichtet. Es — 1 dabei, 
kurz zuſammengefaßt, um feine Ae Tätigkeit in 
den ermländiſchen Städten Heils ber d Frauen⸗ 
a in welch letzterer ihm fein Onkel, de der Fürſtbiſchof 
von Ermland, als Sinelure eine Domperruftelle verſchafft 
BR: Der Begründer der neueren Aſtronomie erſcheint hier 
als Arzt, wie er denn auch während ſeines Aufent⸗ 
pas in Italien Vorleſungen aus verſchiedenen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Genen hielt. Das aſtronomiſche, erſt viel Yan 
ter publizierte Hauptwerk ſeines Lebens dürfte nach d 
neueſten Forſchungen ſchon um etwa 1507 in Heilsberg Mi 
den Grundzügen entworfen und ſpäter in Frauenburg, wo 
Kopernikus bis zu feinem Tode im Jahre 1543 weilte, er⸗ 
gänat und abgeſchloſſen worden fein, Ausbeute verheißende 
puren weiſen ferner nach Schweden, wo in den Archiven 
und Bibliotheken manches Neue über den großen Aſtronomen 
zu finden ſein ſoll. Freilich wird ſich natürlich dieſes Ma⸗ 
terial erſt nach dem Arlege 95 an erichließen. 


* Die Kriegsverl Orforb- Univerſität. Die Ors 
ford⸗Univerſität, die sus teſte Hochſchule Englands, Br 
wie die „Times“ in einer ſentimentalen Betrachtung aus⸗ 
führt, ſchwer unter dem Kriege zu leiden. Nach den bis⸗ 
herigen Nennungen werden zum neuen Semeſter nur 300 
neue Hörer erſcheinen, Kick die Zahl der Neuankömm⸗ 
Lin e ſonſt 1000 betrug, Alles in allem wird die Univerfität 

iefem Jahre nur 600 Hörer verſammeln ſtatt der ſonſt 
üblichen 3000. Eine 721 hl der Srford-Stubenten ſteht 
im Felde oder in den Dienſten der Fri b i und 


auch die Zahl der Univerfititäan gestellt 
Krieg fand verringert. So 1 W . 
. die 0 Tford⸗Uniwerſität 7 „völligen Mangel an 


en Geld“ entgegen. des 
a engen 1 die Anftalt in f Das” Denen 
Die Erha Sie fein 3 müſſen auf d 
werden. Die freie 


der Univerſität gefallen, 60 werden vermi bie ‚alle 
deren 1 und . 8 r find infolge 
eine Lage gebra 4 ihr unverändertes 


zum Teil in Zwwrifel 


ein und gab dem Kutſcher die Adreſſe, 


— 


nach Stock und Hut und eilte die 
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Herr von Silberſtein, Ste köunen ſich auf mich verlaſſen 
Es iſt eine ſehr gute Imitation. Die P i 
bestimt ſalſch. gute Imi e Perlen ſind ganz 

Silberſtein nickte bloß und verließ das Haus, um ins 
Hotel Nordpol zu fahren. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kirchktürme im Ariege. 


Die Franzoſen laſſen vor allen Dingen im neutralen 
Ausland nicht davon ab, das deutſche Heer der Barbarei 
zu beſchuldigen, weil es Kirchtürme, die zu Kriegszwecken 
benutzt werden, als das behandelt, was ſie in dieſem Augen⸗ 
blicke find, als Waffen des Feindes. Frühere Zeiten lann⸗ 
ten, wie Anton von Mailly im zweiten Oktoberheft des 
von J. E. Frhrn. v. Grotthuß herausgegebenen „Türmers“ 
(Stuttgart, Greiner u. Pfeiffer) ausführt, „dieſe Sorge nicht. 
Da gab es weder Schutzgeſetze für hiſtoriſche Kunſtdenkmäler, 
noch nahm man auch im Kriege Rüclſicht auf noch fo herr⸗ 
liche Kirchenbauten. Der Eroberer wie der Verteidiger einer 
Stadt oder Burg hatte freie Hand, einen hohen Kirchturm 
als Zielobjekt oder als Späherpoſten zu benützen; es galt 
als ſelbſtverſtändlich, daß jeder erhöhte Standort militäri⸗ 
ſchen Zwecken dienen müſſe. Wir wiſſen ſogar aus den 
Chroniken, daß die Behörden es mitunter für gut fanden, 
hohe Kirchtürme eigens zu dem Zwecke zu erbauen, um in 
Kriegszeiten eine geeignete Ausſichtswarte zu beſitzen. Die 
vielen beſonders in deutſchen Gegenden bekannten feſten 
Stadttürme wurden zumeist für Wartedienſte errichtet. Alte 
Turmwächtertagebücher wiſſen uns darüber manches Inter⸗ 
eſſante aus ſturmbewegten Zeiten zu erzählen. 

Wenn auch die urſprüngliche Zweckbeſtimmung des 
Kirchturmes zum Aufhängen des Geläutes war, ſo ergab 
ſich trotzdem alsbald die Notwendigkeit, dieſe Türme 
auch als Schutzwarten einzurichten. Erleichtert 
wurde dieſe Einführung durch den Umſtand, daß ehemals 
Kirchen an teilweiſe verfallenen römiſchen Wachttürmen er⸗ 
baut wurden. Die Schottenmönche und Ritterorden 
(Templer, Malteſer, Deutſcher Ritterorden uſw.) ſorgten 
auch für einen entſprechenden Schutz ihrer Kirchen, Abteien 
und Burgen. Sie bauten neben und um ihre Kirchen feſte 
runde oder viereckige Türme, die in Zeiten der Gefahr als 
Zufluchtsort ſchon wiederholt gedient haben. Möglicher⸗ 
weiſe die älteſte Anlage dieſer Art ſind die beiden ſymmetriſch 

eſtellten Rundtürme von St. Gallen. Intereſſant iſt 
hier zu bemerken, daß die Kriegstürme nicht immer an oder 
vor der Kirche angebaut wurden. Oft trifft man maſſige 
Feſtungstürme, die unmittelbar in die Kirchen eingebaut 
erſcheinen, wie z. B. bei der Marienkirche zu Salzwedel oder 
bei der Pfarrkirche in Baden bei Wien. Die zahlreichen 
runden Treppentürme, die man bei alten Kirchen oft an⸗ 
trifft, ſind, ſo wie die bekannten norddeutſchen Normannen⸗ 
türme, zweifellos ehemalige Warttürme. Dann gibt es 
a Kirchenanlagen, wo nicht nur der Kirchturm, ſondern 
auch die Kirche ſelbſt befeſtigt wurde, ſei es durch Guß⸗ 
Be (Maſchikulis), Pechnaſen, Wehrgänge auf den Böden 
und Zinnenkränze, oder mit einem Feſtungswall umgeben, 
der ſelbſtwerſtändlich feine Tore und Rundtürme hatte. über 
derlei befeſtigte Dorfanlagen bieten uns die Werke von 
Wattenbach und Schnaaſe recht intereſſantes Material. Burg⸗ 
mäßige Kirchenanlagen findet man beſonders in Sachſen, 
in Oſterreich und in Siebenbürgen (Schönberg, Holtau). 

Den Kirchenchroniken ſowie den Glockeninſchriften ent⸗ 
nimmt man, welch wichtige ſtrategiſche Rolle der Kirchturm 
einſtmals geſpielt hat. In den Kirchen und in ihren Tür⸗ 
men wurden in Kriegszeiten wiederholt Frauen und Kinder 
verſchanzt und verteidigt, und viele Legenden und Sagen 
berichten von den Verſteck⸗ und Rettungswinkeln auf 
Kirchdächern und in Turmgelaſſen. Der Turmwächter 
war ehedem eine gewichtige Perſönlichkeit des Kirchenamtes 
und der Gemeinde. Als der Schutzgeiſt, dn hoch oben Tag 
und Nacht lebte, war der „Hausmann“ verpflichtet, ſeine 
Runde jede Stunde gewiſſenhaft zu beſorgen, um die Stadt 
e vor Feuersgeſahr und vor einem feindlichen Über⸗ 
fall aufmerkſam zu machen. In vielen ſtrategiſch wichtigen 
Städten war es ſogar verboten, den Kirchturm zu beſteigen, 
in Befürchtung eines Verrates der Sitnationsorientierung 
des Wächters. So weiß man, daß der Heilbronner Rat im 
Jahre 1556 den Türmer der Kilianskirche mit Gefängnis 
beſtraft hatte, weil er in kritiſcher Zeit einen Fremden den 
Turm beſteigen ließ. Noch heutigentags wird in Kriegs⸗ 
zeiten die Turmbeſteigung nicht erlaubt. Der Aufſtieg des 
Wiener Stephansturmes wurde ſchon wiederholt verboten.“ 

„Wir übergehen die ſehr feſſelnden hiſtoriſchen Einzel⸗ 
heiten des erwähnten Aufſatzes und fügen nur noch ſeinen 
Schluß an: „Da die Franzoſen während dieſes Weltkrieges 
beſonders über die „Barbarei“ der Deutſchen ſich beſchweren, 
verdient es hervorgehoben zu werden, daß die Franzoſen 
in Kriegszeiten gerade diejenigen waren, die mit herzlicher 
Vorliebe auf Türme und Kirchen zu zielen pflegten. Vor 
100 Jahren ſchonten fie faſt keinen Kirchturm, und noch heute 
findet man allüberall die Spuren ihrer rückſichtsloſen Zer⸗ 
ſtörungswut. Auf meinen vielen archäologiſchen Wande⸗ 
rungen bekam ich oft zu hören, wie die Franzoſen in vielen 
Ortſchaften gehauſt hätten, und viele Ruinen von Kirchen 
ſind als Opfer ihres Vorgehens anzuſehen. Sie haben in 
Niederöſterreich herrliche vomaniſche Kirchen (z. B. die bes 
rühmte in Schöngrabern) ſehr ſtark beſchädigt, und die 
deutſche Kriegsgeſchichte bringt auch viel Belege ihres Bar⸗ 
barentums, das oft und oft ganz überflüſſig war. Im 
Jahre 1806 beſchoß Vandamme den Breslauer Eliſabeth⸗ 
turm. Das Ulmer Münſter ſchonte Napoleon nur ſo lange, 
als es nicht zu Späherzwecken benützt wurde. Im Jahre 
1813 beſchoſſen fie den Hamburger Katharinenturm. Im 
Grunde würde man ihnen keinen Vorwurf machen, da in 
der Tat die Türme ſtrategiſche Zwecke erfüllten. Dasſelbe 
aber tun die Franzoſen im jetzigen Kriege mit ihren Kirch⸗ 
türmen und wollen nicht einſehen, daß das Unrecht auf ihrer 
Seite iſt. Auch der Stephansturm in Wien wurde vor 100 
Jahren von den Franzoſen überraſcht. Zwei ſtark beſchä⸗ 
digte Grabdenkmäler von großer archäologiſcher Bedeutung 
zind Zeugen ihres Kanonenbeſuches.“ 5 5 


Aus der Provinz. 
Graudenz, 22. Oktober. 


e Zum Totenfeſt geben die kirchlichen Behörden die 
nachſtehende beherzigenswerte Anregung: Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß am Totenſonntage, der immer ſchon große 
Scharen von Andächtigen zu unſeren Gotteshäuſern herbei⸗ 
ruft, in dieſem Kriegsſahre, das von Monat zu Monat neue 
ſchwere Verluſte von Menſchenleben gebracht hat, insbeſon⸗ 
dere Verlangen nach Teilnahme an den Gottesdienſten zum 
Gedächtnis der Verſtorbenen ſich allgemein regen wird. Bei 
dem vorauszuſetzenden ungewöhnlich ſtarken Andrang zu den 
Gottes häuſern an dieſem Tage ſtellen wir der Erwägung der 
Gemeindekirchenräte anheim, wo die Verhältniſſe es irgend 
angezeigt erſcheinen laſſen, im voraus dafür zu ſorgen daß 
Parallelgottesdienſte an geeigneter Stätte 

oder durch Einſchaltung von Gottesdienſten zu 
anderer als der üblichen Gottesdienſtzeit oder durch litur⸗ 
ſche Andachten am Vorabende dem Bedürfnis ausgie⸗ 
210 Rechnung getragen und auch reichliche Gelegenheit zur 
Abendmahlsſeier geboten wird. Es fügt ſich ja ſo, daß in 


dieſem Jahre, wo zum 100. Male die Tokenfeier in iſt eine beſchloſſene Sache; ſchon wird weiter draußen Bon, 


Altpreußen ſtattfindet, ſie wieder die Bedeutung 


ihrer erſten Feier erhält. Der von König Friedrich 
Wilhelm III. angeordneten allgemeinen Gedächtnisfeier für 
die in den Jahren 1813—1815 gefallenen Krieger am 4. Juli 


1816 folgte durch weitere Königl. Anordnung vom 17. No⸗ 


vember 1816 die alljährliche Totenfeier in den preußiſchen 
Landen am letzten Sonntag des Kirchenjahres nach. In 
dem Gutachten, das Biſchof Borowski am 24. Oktober 
jenes Jahres dem König über die beabſichtigte jährliche 
Totenfeier erſtattete, wird zur Empfehlung ihrer Einführung 
darauf hingewieſen, „wie ſehr die Totenfeier für die geblie⸗ 
benen Krieger am 4. Juli d. Is. allen guten empfindungs⸗ 
vollen Menſchen wohltat und allgemeine Teilnahme fand.“ 
Und Schleiermacher bezeugt, daß, „ſeit jenen denkwürdigen 
Jahren, in denen jo viele der Unſrigen bei der glorreichen 
Verteidigung des gemeinſamen Vaterlandes ihren Tod fan⸗ 
den,“ die Einrichtung beſtehe, unſer kirchliches Jahr damit 
zu beſchließen, daß wir derer beſonders gedenken, die im 
Laufe desſelben aus unſerer Mitte abberufen worden ſind. 
In dieſem Jahre wird nun, ähnlich wie ſchon im vorigen, 
unſere Totenfeier von ſelbſt zur Gedächtnisfeier inſonderheit 
für die Gemeindeglieder, die im Kampf fürs Vaterland ihr 
Leben gelaſſen haben, und zur Troſtfeier für die zahlreichen 
Gemeindeglieder, die durch den blutigen Verlauf des Krieges 
in tieſe Trauer verſetzt ſind. Wir vertrauen darauf, daß die 
Geiſtlichen es ſich angelegen werden ſein laſſen, die Gelegen⸗ 
heit, die dieſer Tag ihnen bietet, die Kraft und den Troſt 
des Wortes Gottes den Herzen nahe zu bringen, mit ſeel⸗ 
ſorgerlicher Treue auszunutzen. 

Die kirchlichen Hohenzollern⸗ Gedenkfeiern. In ge⸗ 
waltiger Zeit begeht das geſamte deutſche Volk 
den Tag der Erinnerung, an welchem vor 500 Jahren die 
Hohenzollern als Herrſchergeſchlecht in die Mark Branden⸗ 
burg eingezogen ſind. Wie aus kleinſten Anfängen durch 
zielbewußte Tüchtigkeit der ſtolze Bau erwuchs, den heute 
ein Hohenzollernſproß als Deutſcher Kaiſer gegen eine Welt 
von Feinden kraftvoll und treu verteidigt, das wird in die⸗ 
ſen Tagen allüberall draußen bei unſeren Kämpfern, wie 
auch daheim, ſtill und erhebend gefeiert werden. Daß aber 
dieſer gewaltige Weg vom Kurhut bis zur Kaiſerkrone letz⸗ 
lich ein Geſchenk des Lenkers der Weltgeſchichte iſt und 
darum der erſte Dank erſchallen muß „dem Gott, der 
groß und wunderbar nach langer Schande Nacht uns 
allen in Flammenglanz erſchienen war,“ das wollen am 
Sonntag, den 24. Oktober, die kirchlichen Feiern zum 
Ausdruck bringen. Darum ſei auch an dieſer Stelle auf die 
kirchlichen Anzeigen hingewieſen. = 

— Reichliche Beſchaffung von Grieß zu billigen Preiſen. 
In der für die Lebensmittelverſorgung gegenwärtig ſchwie⸗ 
rigen Zeit ſteht für die Beſchaffung eines wichtigen, ſchwer 
entbehrlichen Nahrungsmittels jetzt eine Erleichterung be⸗ 
wor, die teilweiſe Erſatz für andere fehlende Lebensmittel 
bieten wird. Die Reichsgetreideſtelle hat zu einer ausrei⸗ 
chenden Verſorgung des Marktes mit Grieß eine Regelung 
vorgenommen, die dadurch erleichtert wurde, daß die Grieß⸗ 
erzeugung in Deutſchland in den Händen einer beſchränkten 
Zahl von Mühlen liegt. Mit dieſen Mühlen hat die Reichs⸗ 
getreideſtelle einen Vertrag abgeſchloſſen, auf Grund deſſen 


ſie Getreide in vollkommen ausreichenden Mengen zu einem 
vereinbarten Preiſe für die Grießerzeugung geliefert erhal⸗ : 


ten. Die Mühlen find verpflichtet, ihr Erzeugnis an die 
Großhändler zu einem beſtimmten Preiſe abzugeben und 
dieſe wiederum liefern den Grieß an den Kleinhandel eben⸗ 
falls zu einem vorgeſchriebenen Preiſe und mit der Ver⸗ 
pflichtung, den Grieß zu dem von der Reichsgetreideſtelle 
feſtgeſetzten Kleinhandelspreis zu verkaufen. Jede Ver⸗ 
kaufsſtelle muß durch einen Aushang bekannt machen, daß 
der Grieß zu dem von der Reichsgetreideſtelle feſtgeſetzten 
Preis verkauft wird. Dieſer Preis liegt naturgemäß etwas 
über dem normalen Friedenspreis, da die Getreidelieferung 
an die Grießmühlen zu einem Preiſe erfolgt, der mit den 
Höchſtpreiſen im Zuſammenhang ſteht. Der Kleinhandels⸗ 
preis berückſichtigt aber die Bedürfniſſe auch der minder⸗ 
bemittelten Bevölkerung und iſt daher ſo niedrig bemeſſen, 
wie es die gegenwärtige Zeit zuläßt. 


A. Danzig, 22. Oktober. Nichtrauchertag. Anläßlich des 
Geburtstages der Kaiſerin fand heute in der reichbeflaggten 
Provinzialhauptſtadt ein Nichtrauchertag ſtatt, der einen 
reichen Ertrag bringen dürfte. Schon haben, wie bereits 
kurz mitgeteilt, die Hausſammelliſten Tauſende eingebracht. 
25 000 Loſe zu je 50 Pfennig ſind für eine Tombola, zu der 
in erſter Linie die Kronprinzeſſin, ſowie die Generalfeld⸗ 
marſchälle von Hindenburg und von Mackenſen Ehrengaben 
geſtiftet haben, verkauft worden, und ſeit heute früh ver⸗ 
kauften über 1000 junge Mädchen für den gleichen Wohl⸗ 
fahrtszweck — Rotes Kreuz und Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein — Erinnerungsgaben aller Art. Abends findet ein 
großes Konzert in der neuen Sporthalle ſtatt. 

Thorn, 21. Oktober. Eine alte Begräbnisſtätte iſt in 
der Nähe des Bayerndenkmals bei den zurzeit dort ſtatt⸗ 
findenden Kanalarbeiten in der Prinz⸗Heinrich⸗Straße bloß⸗ 
gelegt worden. Vermutlich handelt es ſich um Kriegergräber 
iet Kämpfen, die ſich 1813 um die Feſtung Thorn ab⸗ 
pielten. f 

x Dirſchau, 22. Oktober. Beim überſchreiten der Gleiſe 
auf dem hieſigen Bahnhofe wurde der Hilfsſchaffner Zielke 
von einer Lokomotive überfahren, wobei ihm der linke Unter⸗ 
ſchenkel abgetrennt wurde. Der Verletzte wurde in das 
Vinzenz⸗Krankenhaus gebracht. 5 

1 Wartenburg, 22. Oktober. Zu dem Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt waren recht viele auswärtige Händler erſchienen. Der 
Auftrieb von Rindern und Schweinen war nur mäßig. Die 
Händler kauften beſonders Schlachtbieh und bezahlten gut. 
Der Auſtrieb von Pferden war ganz gering, da der Kauf 
und Verkauf nur mit Genehmigung der zuständigen Behör⸗ 
den geſtattet iſt. Um 11 Uhr vormittags war der Markt ſo 
gut wie geräumt. — Bei dem vorgeſtern vom ſtellvertreten⸗ 
den Generalkommando angeſetzten Pferdemarkt wurden 
26 über fünf Jahre alte Tiere (Hengſte und tragende Stuten 
ausgenommen) für die Militärverwaltung gekauft. Die 
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 1400 bis 2000 Mark. 

Königsberg, 21. Oktober. Der Neubau der Eiſenbalm⸗ 
Pregelbrücke. Mit der Ausgeſtaltung der Königsberger 
Bahnanlagen, dem Neubau des Zentralbahnhofes im Haber⸗ 
berger Grunde, der Herſtellung der auf der Aweider Allee 
im Gange befindlichen Unter⸗ und Überführungen für die 
nach dem Oſten und Süden unſerer Provinz führenden Bahn⸗ 
linien, dem in Ausſicht genommenen Bau eines Nordbahn⸗ 
hofes an der Stelle, wo ſich jetzt die Bahnhöfe der Cranzer 
und Samlandbahn befinden, hängt eng zuſammen der Bau 
der neuen zweigeſchoſſigen Eiſenbahn⸗Pregelbrücke, die dazu 
beſtimmt ift, den ſüdlichen ſpäter ganz bedeutend vergrößerten 
Stadtteil mit der nördlichen Hufenvorſtadt in bequeme Ver⸗ 
bindung zu bringen und gleichzeitig auch als Fußgänger⸗ 
und Fuhrwerks⸗Brücke zu dienen, aus welchem Grunde die 
im Entſtehen begriffene Brücke zwei übereinander liegende 


Stockwerke erhält. Noch iſt das große Werk der Um⸗ und 


Ausgeſtaltung der Bahnanlagen erſt im Werden begriſſen. 
Schon jetzt aber ſieht nian, daß hier weitausſchauende Pläne 
ihrer Verwirklichung entgegengeführt werden ſollen. Der 
Bau des neuen Hanvels⸗ und Induſtriehafens an jener 
Stelle, wo ſich jetzt noch die auf kilometerlangen Pſabtroſten 
erbauten hölzernen Schuppen des Kaibahnbofes erheben, 


| Die 


Angriffe, die ſäm 


wo ſpäter der neue Jachthafen entſtehen ſoll, bocgearbeite⸗⸗ 
Und mit den neuen Hafenanlagen wird auch der Induſtrie, 
die nach Beendigung des Krieges mit berboppelter Kraſt 
zur Entfaltung gelangen dürfte, dort, wo ſich heute noch 
von kreiſchenden Möwen üverflogenes Wieſengelände befin⸗ 
det, ein neuer Siedelungsplatz geſchaffen: Königsberd ent⸗ 
wickelt ſich langtam, aber ſicher zur Großhandels⸗Hafenſtadt. 
Inſterburg, 22. Oktober. Ein Eiſerner Hindenburg nach 
dem Vorbilde des Denkmals in Berlin wird vorausſichtlich 
auch in Inſterburg zur Aufſtellung kommen, wie in der 
Sitzung des Komitees für Liebesgaben an die Inſterburger 
Garniſon mitgeteilt wurde. Der Schöpfer des Eiſernen 
Hindenburg in Berlin, Georg Marſchall, hat ſich bereit erklärt, 
eine Nachbildung ſeines Werkes in Größe von 2% Metern 
für Inſterburg zu liefern. Die durch Transport und Auf⸗ 
ſtellung entſtehenden Koſten von etwa 6000 Mark will der 
Kreisverein vom Roten Kreuz übernehmen. Der Reinertrag 
aus der Nagelung ſoll zu gleichen Teilen dem Roten Kreuz, 
unſerem Komitee und dem Magiſtrat zur Verwendung für 
Kriegszwecke zufließen. Vielleicht wird ſchon zum Kaiſers⸗ 
geburtstag oder zum Jahrestag der Winterſchlacht in Ma⸗ 
ſuren die Aufſtellung der Statue erfolgen können. Als Platz 
wurde der ei e gegenüber dem Oberlyzeum vor⸗ 
geſchlagen, weil dort unſer Generalfeldmarſchall Hindenburg 
die Pläne für die Winterſchlacht geſchmiedet hat. 
Bromberg, 22. Oktober. Staatliche Holzverkäufe. Die 
erſten diesjährigen Holzverkäufe der Staatsforſtverwaltung 
haben in den letzten Tagen in unſerem Bezirk unter leb⸗ 
hafter Beteiligung der Sägewerksbeſitzer ftattgefunden. Die 
Preiſe waren durchweg hoch. In der Oberförſterei Bartelſee 
wurden 10000 Feſtmeter verſteigert. Weniger lebhaft war 
die Beteiligung bei den Nundkiefernverkäufen in der Tucheler 
Heide. — Einführung der Elektrizität in den Vororten. 
Zwiſchen der Allgemeinen Lokal⸗ und Straßenbahngeſellſchaft, 
dem Mühlthaler Werk, der Stadt Bromberg und den Vor⸗ 
orten Schleuſenau, Prinzenthal, Schwedenhöhe, Schöndorf, 
Kl. Bartelſee und Schröttersdorf iſt ein Abkommen zuſtande 
gekommen, das den genannten Vororten die Einführung des 
elektriſchen Stromes ſichert. Die Verſorgung geſchieht durch 
das Bromberger Werk, das den erforderlichen Strom von 
Mühlthal beziehen wird. 
* Argenau, 21. Oktober. Umfangreiche Obſtbeſteklungen. 
die Zentraleinkaufsgeſellſchaft Berlin hat dem Helen Mae 
giſtrat Apfel aus Belgien und Frankreich zum Verkauf aut 
die Einwohner der Stadt für einen ſehr billigen Preis an⸗ 
geboten. Infolgedeſſen iſt ein Wagen mit 200 Zentner be⸗ 
ſtellt worden, der in etwa 5 bis 6 Tagen hier eintreffen 
wird. — Die Stadt als Schlüchter. Um der Preistreiberei 
in Lebensmitteln, hauptſächlich bei Fleiſchwaren, entgegen⸗ 
zutreten, beabſichtigt der Magiſtrat, veranlaßt durch die 
günſtigen Erfahrungen anderer Gemeinden, ſelbſt zunächſt 
Nindvieh⸗ und Schweineſchlachtungen vorzunehmen und das 
Fleiſch zu einem angemeſſenen Preiſe der Bewohnerſchaft 
zur Verfügung zu ſtellen. 


W 


Kriegs⸗Gedenłtafel. 
(23. Oktober 1914.) 


Dich Ypern und ſüdweſtlich Lille drangen unfere $ 
[Truppen in heftigen Kämpfen langſam weiter vor. Im 
Argonnerwalde kamen unſere Truppen ebenfalls 
vorwärts, es murden mehrere Maſchinengewehre erbeutet. 

Wejtlich 1 erneuerten die Ruſſen ihre M 
ich abgeschlagen wurden. f 


Verſchiedenes. 


— Ein elektriſches Schlachtſchiff in Amerika. Das neue 
amerikaniſche Schlachtſchiff „California“, deſſen Rumpf bes 
reits vollendet iſt, wird der erſte eleitriſche Dreadnought 
der Welt ſein. Nach den Berichten der amerikaniſchen 
Preſſe werden die „California“ und ihre beiden Schweſtern⸗ 
ſchiffe „Miſſiſſippi“ und „Idaho“, deren Bau bereits be⸗ 
willigt wurde, auch an Größe alle exiſtierenden oder noch 
in Konſtruktion befindlichen Schlachtſchifſe übertreffen, da 


fie — mit einer Waſſerverdrängung von 32 000 Tonnen — 


ſelbſt den erſt jüngſt vom Stapel gelaſſenen amerikaniſchen 
Dreadnought „Pennſylvania“ um 1000 Tonnen überbieten. 
Die „California“ wird die allerneueſten, z. T. überhaupt 
noch nie angewandten Konſtruktionen auſweiſen. Sie wird 
ohne Panzerung und Beſtückung 7800 000 Dollar koſten, die 
Bewaffnung wird ungefähr im gleichen Preiſe ſtehen. Die 
Geſchwindigkeit ſoll 21 Knoten in der Stunde betragen. Der 
Drendnought wird 14 Geſchütze ſchwerſten Schiffskalibers 
erhalten, 22 Schnellfeuergeſchütze und 4 unter der Waſſerlinie 
befindliche Torpedogeſchütze. Am bemerlenswerteſten iſt je⸗ 
doch die Maſchinenanlage: die Propeller ſollen nämlich elek⸗ 
triſch betrieben werden Das Schiff ſoll durch Motoren 
betrieben werden, die ihre Kraſt auf dem Wege von durch 
Dampfkraft erzeugter Elektrizität erhalten. Die Flotten⸗ 
ſachverſtändigen ſind der Anſicht, daß die eleltriſchen Ans 
lagen billiger zu betreiben ſind, als die bisherigen Dampf⸗ 
keſſelmaſchinen. Der elektriſche Dreadnought ſoll Ende 1917 
oder Anfang 1918 ſeine erſte Fahrt unternehmen. 

— Die unpatriotiſchen Londoner Nachtklubs. Trotz der 
nachdrücklichen Mahnung der Regierung geht das verſchwen⸗ 
deriſche Treiben in den engliſchen Nachtklubs weiter. Zwei 
in der „Times“ veröffentlichte Klubeinladungen ſind be⸗ 
eichnend für die aller Sparſamkeitsvorſchriften ſpottende 

ltung der Londoner Klubleute: „Auf den Wunſch zahl⸗ 
reicher Mitglieder hat das Komitee für nächſten Freitag ene 
Apachen⸗Nacht angeſetzt. nzwe 
ſchrieben. Der Kluß wird vollkommen in einen Lerble. er⸗ 
keller verwandelt werden. Die Leitung iſt entſchloſſen, keiner⸗ 
lei Auslagen zu ſparen, um die Nacht für jedermann mög⸗ 
lichſt vergnüglich zu geſtalten. Pariſer Künſtler werden als 
Apachenſänger und Apachentänzer auftreten.“ Die zweite 
Einladung lautet: „Unſer Klub wird nächſten Freitag eine 
Bacchanten⸗Nacht veranſtalten. Die Räume werden 
in einen italieniſchen Weingarten verwandelt. Die Nuss 
Dathe wird zum Teil aus den koſtbarſten echten Trauben 
eſtehen. 


RE 


A N ZA 


Form gegen Sch 
Dofe 397 Auch als Ziebesgabe 
im Felde begehrt“ Im Feldpoſtbrief portoßret) 


Koſtümzwang iſt vorge⸗ 


= 


eee: 
Amtliche Anzeigen 
mn 
Für das biejige Kriegs büro werden 
2 tüchtige Bürobeamte 


15 möglichſt ſofortigem Dienftanteitt geſucht. Geſuche find unter Telegr. 


ngabe der Gehaltsauſprüche ſofort einzureichen. 
Gerdauen, den 21. Oktober 1915, 


x Der Landrat, [6348 
ee en 
Kämmereikaffen-Rendanten 


ft vom 1. Januar 1916 ab zu beſetzen. Das Anfangsgehalt für 
die Verwaltung der Kämmereikaſſe ſowie jümtlicher ie 


2 


an 


Kartoffeln 


Offerten an P. Landau, 
Königsberg Pr. Tel. 6986. 


Einige Waggon 


Torſſtreu 


und 


r ägt — er N 

e den 8 Jg Meine do 5 n 2 gute Futter kartoffeln 
Der nee do Futter 
ſodaß das Höchſtgehalt beträgt 3850 IE. N 45 U E 1 14 


Den Bewerbern können auf beſonderen Beſchluß der ſtädtiſchen ſucht zu kaufen 46373 

air ga teren A 8 wee De Broſe, Poſilge. 
ter angerechnet werden. gültigen Anſtellung hat eine 800-1000 Bir. geſundes 

Probedienſtzeit von 1 Jahre vorauszugehen. ebernahme er . 


Nebenämtern it nur mit Genehmigung des Magiſtrats geitattet, Stroh 


Als Kaution hat der Bewerber 2000 Mk. zu hinterlegen. 
Mogilno, den 15. Ottober 1915. oe 
Der Magiſtrat. i [actress ee e In Eleineren 
ä — REN Partien, kaufen zu ſofortiger od. 
Oberförſterei Commufin 25 Lieferung 16378 


„Voß Grünfließ Dftpr, e eee 
Vorperkaufsſchräge 1916, Diterode Opr. 
Los Nr. 1 Commmſin Jag. 39 = 250 fm Kiefernlangholz 8 


e 5 80 „ = Kartoffeln 
. * 3 70 * 32 == 450 1 
450 2 auch unſortiert, Drahtpreßz⸗ 


ſtroh kauft V. Fleischer 
Breslau 77 Oöſchenſtraße 50. 5 

Zur baldig, Lieferung mehrere 
Wagaın ü 


feiern und\oder 
tannenbeläumte Bohlen 


8 em ſtark, 4m lang in beliebig. 
Breiten nach Weſtpreußen zu 

kaufen geſucht. Angeb. u. 6. 
D. 323 an Haasenstein & Vogler 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. erbet. 


Shagtabak 


ſuche zu kaufen und bitte um 
bemuſterte Offerte. 
G. W. Grau, Schwerſenz. 


50—60 


Läufer ſchweine 


80—120 Pfd. ſchwer kauft und 

bittet um Offerte. a 16447 

Fahrner, Molkerei Ellerwald 
bei Elbing. 


achmittaas 6 Ahr. 


D EN RER 


Kartoffe 


jedes Quantum kaufen 


16353 
Bobert Ruben & Co. 
Köln, Deutscher Ring 16, 
Fernsprecher A, 4990 und A, 5990, 


Einen 


Arbeitstagen 


„Tragfähigkeit mit ſe 
9 25 And Aaölligen [6431 


Prima 
9 Mi Ida tie! 
Joseph Cohn, Lautenburg Wp. 


* 


Kädern Walnüſſe . T2 
1 2 = rr 2 en = 
Seven, Neuenburg Wr. in 5 und 10 BdVentelhen per „EIN neusrbantes era 


Pfund 70 Pfg. franko Nachn. 
6117 „Hoffmann, Rakwitz 


IalNTerdndkmagen eee. e 
2 ner) iſt umſtändehalber ohne 


beſtes Fabrikat, fait neu, zu Größere Poften 1%), it aum 
verkaufen 16304 co. röße Induſtrie I einen 8 e 


Zinsbaus 


mit Garten (paſſend für Rent⸗ 


Dom. Schewen b. Schönſee. „ 4000 „ Wohltmann lkartoff. Mein, Gneſen, Dalkierſtraße 
. E, 4000 Nr. 15, 


” „ Maercker gut 
Zu verkaufen „ 4000 „ Bismarck ] ſort. ö 
eine H TC III Wolf'ſche 6403 


r 
n 
Lokomobile 


Stelle meine 


Beſitzung 


allerbeſter Rüben⸗ und Weizen⸗ 
boden, zum Verkauf. 
Roſenfeld, Sellnowo 


ler waggonfe. Sensburg. 
a. 1000 Ztr. Runkelrüben a 1, 

p. Ztr. 4 1 0 . eder 
egen & Sie prompt lieferbar. 
Gar: ri he Genoſſenſchaft, 


ur Kondenſation 3 6370 ensburg. bei Debenz. 
eberhitzung, au ragfüße A — 
11 . tung: normal 37 Be ge meinen bei Rieſen⸗ 0 ll. 
H deen 58 en gelegenen Wald, Lustige Hihlenka 


Hp. Die Lokomobile iſt 1904 
erbaut und nur wenige Monate 
975 en intel . 
e befinde intadelloſem Zu⸗ 
ande. Der Betrieb ruht ſeit N. Glattkowoki, 
Hrlegsbealnn. 914404 6366] Daunzig⸗Langfuhr. 


M. Schulz, Sohlen dnbermannpinlüet 10° Air, der on 
Ziegelei, ſehr wachſam gibt ſpottbillig xin an. Nähere Auskunft er⸗ 

' N „ Kgl. Kiewo teilt Carl Kühl Mühlenbau⸗ 
Graudenz. EL Tpebi Ar. Culm auſtalt in Rogaten, 16442 


legenheit. 


Der Verſteigerungstermin der 
Neudorfer Holländermühle 
ſteht nunmehr endgültig am 4 
November d. J., vormittags 
Uhr, vor dem Amtsgericht 


Hub und Ftennhoh 


zur Abholzung zu verkaufen. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Kinfern-Eanghoiz in der städtischen Oberfösterei Thorn. 


Ju der Kämmereiforſt Tho ; Derbholz bis 14 em Zopf der nachſtehenden 
im Winter 1915/16 zur Kafasbelten . jeder Schlag in einem Loſe, vor dem 
Abkriebe verkauft werden: 5 


Entfernung pon 


2 a 3 Name und 
5 wunder Peer. deen en Mobnort des 
8 Beſtände kungen Weichſel ſtation Beamten 
ca. km 
1] Gutt 550 5 0,1 Revierförſter 
au 82 2 105 jähr. ie N Wurm, Gut an, 
holz Feruruf Penſau 4 
2 „ 1062.6 750 5 0 1,5 
3] Steinort | 111 300 100 jahr.. 2 25 Förſter Noack 
4 * 113 25 600 110 ja = 1 4 35 7 7 5 
y 
| » jurla 600 120 jabr.. , 1 6 Fordon 16 


Die Aufarbeit a 0 80 5 
JJ Caten der Bermeebaltit, an ey Tom Be 
nach ber gen Schuber und dem Gebot zı berechnenden Kauipreiies zu itellen, Die Börjter des 
Be Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt ſind auf 
Wunſch bei vorheriger rechtzeitiger Anmeldung an Ort und Stelle zeigen und jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft en er b e im Büro T unſeres Rathauſes eingeſehen 
oder von dort kung von 50 Pfg. Schreiogeb ihren b verden. 1 

0 Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pfg. abgerundet, Zur oder Mehrere Loſe find für 1 fm 
der nach dem Einſchlage durch Aufmeffung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und zwar 5 
der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs bedingungen up tai ; 
bis ſpäteſtens Donnerstag, den 4. November 1915, abends 7 Uhr, verſchkoſſen und 1 5 
Aufſchrift „Angebot auf Derbhoig“ verſehen an den Revierförſter Herrn Wurm in Guttau, Bo 


1, einzureichen. 1 5 5 
Be En der eingenangenen Webote in Gebenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt 


Vie Eröffnung 
am Freitag, den 5. November, vormittags 10 Uhr 


9 0 örſter⸗Geſchäftszimmer im Rathauſe. E 
si b nuch dieſem Termine eingehen, können nicht berückſichtigt werden. 
| 7 


orn, den 15. Oktober 1915. 5 ö [6320 
Der Magiſtrat. 


Nentengrdſt. 42 Mg., i. Oſtyr. 
tadell. Klee u. Weizenbod., iſt ſof 
billig z. verk., z verp. od. z pertauſch 
geg. gz. kl. Stelle m. Zuzahlg. Off. a. 
Karcher, Waldheim b. Tapiau 


Heiraten 


r 

Anſtänd., gebildeter Landwirt, 
28 Jahre alt, evgl. verm. wünſcht 
die Bekanntſchaft einer netten 
jungen Dame od. Witwe 


zwecks Heirat 


zu machen, oder einzuh. Nur ernſt⸗ 
gemeinte briefliche Offerten mit 
Bild unter Nr. 13338 an den 
Geſelligen erbeten. 

Heirat 15327 
oder Einheirat wünſcht Grundbe⸗ 
ſitzer, 40 J., Witw., kath., 55 Mg. 
angeneh. Perſon. Off. m. Näh. 
durch Ahwaldti, Oſche Weſtyr. 
TT 
Pachtungen - 
eee 
Kolonialwaren⸗ 
Eckladen m. vollſtänd. Einricht. 
u. Reſtaurant ſogleich 3. verm. 
evtl. Grundſt. z. verk. 16355 

Danzig⸗Langſuhr, 
Johannistal 24. 


D r 
Gestohlen : 


7 er 
Geſtohlen 
iſt mir in der Nacht vom 17. 
zum 18. d. Mts eine Rappftute, 
1,52 m groß mit Bleſſe, Hinter⸗ 
feſſel weiß, auf dem Ricken 
weißen Fleck, vorn mit alten 
Stolleneiſen beſchlagen, 8—10 
Jahre alt, im Werte von 1500 
Mark. Wiederbringer erhält Be⸗ 
lohnung von Mk. 50. 16464 

Burdungen Kr. Neidenburg, 
den 18. Oktober 1915. 
Beſitzer Kaminski. 


. 


1 


J Stellen-Gesuche 
eee N 
Aelterer junger Mann ſucht 
Stellung als 1643 
Verkäufer od, Büfettier 
in Kantine oder Mejtillation, 
Kaution vorhanden. Offerten 
unter K an Expedition 
Rieſen feld, Bromberg. 

Ein Landwirt 
mit klein. Familie ſucht v. 1. 11. 
od. 11. 11. eine Verwalterſtelle. 
Off. u. Nr. 550 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
teilungen Marienwerder erb. 


 Butznerwaller 


. — 
Jüngeren Gehilfen 
für Kolonialwaren- u. 
Deſtillationsgeſchäft 
ſucht zum 1. November 
Max Krueger, 
Elbing, Hohezinnſtr. 10. 
Für mein Eiſen⸗ u. Kurzwaren⸗ 
Geſchäft ſuche 16365 


1 Verkäufe 


Meld. mit Gehaltsanſpr. 


und 
Bild erbeten. 
Oliva Wpr. 
likateß⸗ ſtillati ſchäft 
5 ateß⸗ und ae e 
E. Goering, Soldau. 
er ſofort reſh. L Nov. ſuche 
einen 8 16369 
Verkäufer 
99 2 
Verkäuferin 
aus der Branche. 


Otto Neumann Nachf., 
Für mein Kolonſalwaren⸗ De⸗ 
ſuche einen 
zum baldigen Antritt. 
und eine 
lexander Nosseck, 


er tüchtiger 


Schriftſetzer 


ſofort geſucht. Angeb. mit Ges 


baltsanſp. erbittet 16363 
Emil Golz, Kreisblatts⸗ 

druckerei, Schlochan Wyr. 
Einen tüchtigen, verheirateten 


Schmied 
mit Beiſchläger 


und eventl. 
Scharwerkern 
ſucht bei hoh. Lohn u. Deputat. 


Dom. Li f, Kr. Thorn, 
o ahnher Tborülſch⸗ Popau. 


x 


nn 


Tüchtige 


für Herren⸗Konfektion und 


2 Fleſſcherg 


ſucht F. Hapke, Grandenz, 
Marienwerderſtr. 37. 13340 


Friſeurgehilfen 


ſucht von ſogleich od. ſpäter. 12 
Mk. Wochenkohn und alles frei. 
Frau Jankowski, Stolp i. Pom. 
Predizerſtr. 1 16362 


Landwirtschaft 
uche unverheirateten 


Wirtſchafts⸗ 
beamten. 


Off, unter Nr. 6446 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Unverheirateten 


Wirischafter 


(kann Kriegsinvalide ſein) ſucht 
von jojort Dom. Pruſſ 
6405] bei Yıriefen Wſtyr. 

Für mein ca. 1500 Morgen 
größes Gut ſuche ich zur Kriegs⸗ 
vertretung einen tüchtigen, 
ſelbſtändigen 


Inſpektor 
der mit dem Rübenbau vertraut 
iſt. Später dauernde Stellung 
nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Offert. 
unter Nr. 6422 an d. Geſelligen 
erbeten. 


Aelt. Wirſſchaſſer 


4. Vertr. bei 70 ME. ver Mt fr. 


8 Star geſ. Dom. Flatow Wyr. 


brennareirerwalter 


oder Gehilfe (auch Kriegsinva⸗ 
lide) als Kriegsvertreter für 
Nachbarbrennecei ſofort bei 
hobem Gehalt geſucht. Off. erb. 
Gemske, Brennereiverwalter. 
Sternan bei Konitz. 16430 

Wegen Stallneubanes, Ver⸗ 
größerung der Herde auf 200 
Kühe werden noch mehrere mili⸗ 


tärfreie 11 


eingeſtellt dei hohem Lohn und 
freier Meile Auch ein es 
Dienſtmädchen, gute Melkerin, 
kann ſofort eintreten. 

Bora, Oberſchweizer, 

Kuſſerow b. Wuſterwitz, 

Kr. Schlawe Pom. 

„Suche von ſofort oder 11. 11. 
einen verheirateten, militärfreien 


Pferdeknecht. 


Fiſcher, Richnowo 
bei Dorf Schwetz. 6393 


Anſiedlungsguut 
Wittkowo 
bei Culmſee ſucht v. ſofort einen 


Kuhfütterer 


und 3 bis 4 


1 Kellnerle 


Hotel Lengning, Bromberg. 


Lehrling 


ſtellt ſofort ein 16418 
Oſtbank für Handel 
und Gewerbe, 
Depoſitenkaſſe Oſterode 
Ditpr. 

Suche per ſofort einen 16450 


> 2 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. h 
A. Caminer, Konitz pr. 
Frauen. Mädchen @% 


Then un er 


0 » Stellen-Gesuche | 1 Y 
Suche für m. 17 jähr. To 
ne kinderen, chter, 


Sielle in beſſerem Hause 


Grän . Bilre, Eigen! 
ran ers Hobenſal za. bein, 


0 
Verkäufer 
t. Gefl. Offerten mit Bild, Zeugnisabſchriften 
ion u. Gehaltsanſprüchen erb., ohne dieſe zweckl. 


Julius Schreiber, Konitz Weſtpr. 


sollen 


Unteriäneh. 


Melker u. Lehrburſchen 


Manufakturwaren p. ſofort 


Erfahrene 11322 
Meierin 
ra 10 tändige Stellung ſofort 
oder 1. 
Waltersmühl, Poſt Heiligental, 
Kr. Heilsberg. ein 
Suche für junges Fräulein. 
24 Jahre alt, ev., vertraut mit 
feiner Küche, Backen, Einmachen, 
Federvlehaufzucht, Nähen, Blätt., 
Qandarbeiten uſw., in herrſchaftl. 
utshaushalt Stellung als 


Wirisehaftstränlein 


unter Leitung der Hausfrau kein 
frauenlojer Haushalt). Gefl. 
Angebote u. Nr. 13334 an den 
Geſelligen erbeten. 

Erf. Kaſſiererin, m. d. Buch⸗ 
führung vollſt. pertr. ſ. v. ſof. od. 
p. a. ſolche od ähnl. Stellg. Off. u. 
Nr. 4310 poſtl. Marienwerder. 


Der 


2 


Luer Kindersärtnerin 


aus achtb. Fam. für 2 Knaben 


{8 u. 4 Sabre) geſucht. Offert. 
m. Photographie, Lebenslauf u. 
Gehaltsanſprüchen an (86432 
Frau Zabnarzt Koenigsberger, 
dien, Linden E . 
6396) Für zwei kleine Jungens 
von 3 bis 5 Jahren, wohnhaft 
in Güſtrow Mecklenburg, zum 
15. 11. oder 1. 12. eine evangel, 
kinderliebe \ 


Kindergärtnerin 


2. Klaſſe 


eſucht. Gehaltsanſpr., Zeugniſſe, 
Bild einſenden. 

Frau Hauptmann Weniger, 
3. Zt. Kellaren bei Allenſtein. 


kindereürlgerin 


zu 3 Kindern von 3-6 Jahren 


3. 1. 11. 15 geſucht. Angevote 
m. Zeugn., Bild und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 1333 


Frau M. Jeglim, 
iegenhof Weſtpr. 


Beſſere Stütze 

m. gut. Zengniſſen v. 11. 11. od. 

1. 16 für ein. größ. ſtädt. 

Haushalt geſucht. 16388 

Hauſe, Marienwerder, 
Kl. Herrenſtr. 4. 


Suche ö- 15. Nov. jaub, tücht 


Mädchen 


Einfache Stütze 
die kochen kann, ſowie waſchen, 
backen und melten, von jorort 
get: Lohn nach Ueberein⸗ 
ommen. Off. m. Zeugnisabſchr. 
u. Lohngnſpr. an Zieglermeiſter 
Siernke in Enzemin bei 
Pr. Stargard. 


— 


Jung. Müdchen 


aus anſt. Familie, welches Luſt 
hat, die Photographie zu erlern, 
kann ſich melden. Freie Station 
und Familienanſchluß. 113326 


Atelier Pasoth, Neuſteltin. 


Gewandte 


Kaſſiererin 


für meine Wurſtfabrik geſ. Off. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugnis⸗ 
abſchr. erb. E. Noege. 
6371] Marienburg Wyr. 
Bir mein Getreide- und Mars 
toffelgeſchäft ſuche für ſofort 
perfekte 37 


Buchhalterin. 


Kenntnis in Stenvar. u Schreib⸗ 
maſchine bevorzugt. Off. mit 
hotographie, Gehaltsanſpr. u. 

5 alt ee 
eyerhard ro 
Foftſach 108 erg 


in treues, arbeitfames und 
fleiziges h nie N 


Dienſimädchen 


(Mädchen für alles), kann v 
31. 11. 15 eintreten pet oe 
Lehrer Jettka in Piecewo 
bei Goßlershauſen. 
Lohn nach Uebereinkunft. 
Piecewo liegt 1 km von 
Goßlershauſen entfernt. 5 
Juür kleinen frauenloſ Yausb, 
a. d. Lande wird jelbittät, Tau 


0 ® 
Wirtin 
E 


Siehe Arbeitsmarkt 


auch 3. Plott. 


ov. Marta Matzkuhn, 


{13817 | 


u 


rr 


4 
5 
. 
0 
7 
L. 
2 


ig 


ug 


uhr 


. 


N 


g . 61, Rut 1 21. 


2 
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Spezialfabrik für Dachfalz- 
ziegel empfehlen als besond. 
Spezialität: Biberschwänze, 
Strangfalzziegel, Mönch- und 


Nannen-Faizzisgel, 
stellt aus einem vorzüg- 7 
lichen, unbedingt wetter- . 
beständigen . 
von schöner, natur- /; 


roter Farbe. — 


Fillsle unter eigener Firma: 


——= Woltestgehende Garantie. 1 


„ Neue Ti Zop-Sronen-Sardinen 


Poſtdoſe 5,10 Mk. 


Fetten Tilſiter Käſe 


½ Rollen, Zentner 99,00 Mk., Poſtkolli Pfund 1,15 Mark, 
Nachnahme. 113384 


. Neumann, Friedeberg Nm. 
a Beimschäden. 1 


of. Krampfadern u. ſchlimme Wunden fed. Art heilt, auch wo 
841 Mittel Ki l N on 77 ne ee "ie 15 
e reiben! Labor. E. Schwenke, 
Elbing. Gz Bollfach 2 eee 


Dfferiere 


Full⸗Heringe 


mit Milch und Rogen, ſchöner, zarter 2 00 
Tonne wiegt zirka 320 Pfd., a Tonne 110 ME, ½ Ton K. 


Fettheringe 


das Veſte vom Befte 
2000 Stück in der Tonne, a Tonne 119 Mt, 
Nachnahme. 


E. Neumann, Friedeberg Nm. 


Beltes Speſſeſa Karren m. Winden Meſereibampfalage 


liefert beſonders preiswert 


in Säcken 91 155 Pf . 


pro Sack 1 Paul Littem, Köslin. 
bei 10 Sack pro Sach il, 15 1 
offeriert 16971 [ Webrau te 11245 
F. Banetzki, Säcke 
Kurzebrack a. W. 23 tr. Inhalt, a 1,0 f. 


von 25 Stück an verkauft 


_ Berfand nur von 5 Sack an. 


egen Nachnahme 
Dfferiere 1879 
Reue Zittauer 1. Böhm, Thorn. Telefon 397, 


Miltel ene ouillon⸗Würfel 


den Originalſack zu Mark 20,00 0 
ab Lager“ Sromberg gelen g. nee 57% 
Nachnahme. ee 38. 6:89 


E. Kownatzki, Bromberg, 15 1 


Telephon 955. 
3 weiße, weiche in Zinkeimern, 
Rheuma, Gicht ſparſam im 4 r vorzüglich 

Ischias, Gliederreissen für die Wäſche. Für alle Zwecke 

Nervensehmerzen. im Haushalt . Ständige 
oſtenlos teile ich gern mit, Nachbeſtell. Ca, 2 D. in 

wie taufende Patienten durch] Eimer M. 6,25, FR N 

ein einfaches Mittel in kurzer inkl. Eimer M. 12, , ca. 120. 

Zeit 7 fanden T Bid, int. Faß p. Bir, 
ſchweſter Herta, Wiesbaden ab Wapdeburg gegen Nach⸗ 

nahme oder Voreinſendung des 
Betrages. Nachnahme 30 Pf. 
N in Bahnſtation denen 8680 


Friedrich Resser, 
5 nase Aae f 
agde 
eee Wein ker Nr. 22 299. 


Nute Sg Bil e 


al nargal mit rganola |® 
wundervolles Konzertwerk für 
Privathaus, Kirche, Kapelle bill. 
8. 1 P. 3 ve mar, 


a 19 Mark 
| lleinfallend, en trocken, ver 
eindied. Ktopfſteſel tr. 0, 0 Mk „Offerier.nen. Nachn. 
Fehr. Davidschn, Schön anke 
Dat abeun 8 16142 14 Oſtbahn. Televhon 68. 
Be kvakete unter Wende. Futterrüben 
Bosch witz, Berlin. tr. 1,50 Mk. 
eee Bucterrüben 
Speiſezwiebeln 180 Mt, 
mistelgroBh. 381 v. En Mk. 20, Weiße 0 ff ben 
p. Str. M. 180. auch 5808 40 Sof ve Kauft 113339 
9. Bernstein, Natel, Faul vertz, Dragass, 


PR 


1 . 1 \ 


[Neukeit‘ Wichtig ep Bud mittlere Betriebe! N N 
55 Patent- Strohpresse 
„Hallensis“ 


mit Selbstbindung. 
besonders geeignet für Schmal- u, Breitdreschmaschinen. 


Grösste Leistungen bei bedeutender Ersparnis an 
Arbeitskräften und Löhnen. 


bible Erstklassiges Fabrikat. ieee: 
Fabrik ländwirtschaftlicher Maschinen 


F. Zimmermann & Co. A.-G. 


in Schneidemühl, Rüsterallee. Eigene Reparaturwerkstatt mit Motorbetrieb. 


. Tonne gg Moloriotomobile 


M, 27 er 
Mehrere fichere 


vpothe bei 


von 3—20 000 ME, werden zu 
kaufen geſucht. Offerten unter 
Nr. as} an den — En 


Anderrüben 


Kaufen jedes Onantum und 
erbitten Angebote 16067 


Guts⸗ und Fabrikbeſitzer, 
Schmolln, Bit Penſau, 
Kreis Thorn. 
Telephon: Thorn 83. 


Anſortierte 


Kartoffeln 


kauft größere Poſten u. erbittet 

tunlichſt bemuſte te Angebote 

Zuckerfabrik Neu-Shöniee, 
Schönſee pr. 18638 


Schmutzwolle 


kauft nach wie vor und erb. 
bem. Offerte mit Preis. 2117 


herge- 


Material 


Telephön 2200, 


Petroleum 


auch kleineres Quantum kauft 
Bukowski. 
Tautenburg ea Weſtpr. 


Braude 10000 Jenkner 


Speiſe⸗Möhren 
ſowie Kohlrüben 


(Wrußen) zur Lieferung 
an Gefangenenläger. Bitte 
um Angebote. Verladung 
prompt und ſpäter. 


1Schweriner, Shneidemähl, 
Jeruſprecher 17 und 130. 


Brauche zur ſofortigen 
und ſpäteren Lieferung 
ca. 60000 Ser. großfallende 


Kartoffeln 


mit wenig Stärkegehalt 
und erbitte Offerten mit 
äuheriter Preis forderung 


11121 


== Toßenduppagssunyez ER. 


Far Wiederverkäufer 


Schuhereme 
ochf. Qualität, in Doſen ea. 75 gr 
wer, Doſengröße ca. 75/26 mm, 
100 Doſen Mk. 13.50, 
Backpulver 
100 Päckchen Mk. 6.50, 
Vanillinzucker 
100 Päckchen Mk. 6.50, 
Schmierſeifen⸗Erſatz 
in ra von ca. 120 Pfd., ver 
35.— ab Marienburg 
5 P d Kaſſe od. 3 
or Folge 


Merienburn Weitbr. Nel. 126. I. Schweriner, 


Sehn eidemühl. _ 


8 om erſproſſen kann je R 
0 150 in 1020 en z 

1510 Auskunftkoſtenlos geg. 
Rückmart Sr,Ernaßranden- 
1 eee Berlin N. 65. 


, Motordreijo 
de PR 8 HP Lokomobile und 
Dreſchm. mit vollſt. Reinigung, 


Dampfhäckſelmaſchine 


155 U m. Stroh⸗ 
ührung, 5845 


Induſfrſe 


und alle andern Sorten 


Kartoffeln 


kauft und erbittet Angebote bei 
perſönlicher Kaſſeabnahme 


Kilian Hirschberg, 


Berlin O 27. 
Telephon Alexander 381, 
Telegr.⸗Adr. 5 


200 Zentner 


Weſßgohl 


Gustav Glacier nie Ohr, 


Heu, Stroh, 
Speiſe⸗ und 
Fabrikkartoffeln 

ſowie Wruken 
kauft größte Poſten ab allen 
Stationen und bittet um Anne 
bote mit Angabe der Mengen 
Sorten und “reis 11825 


10-12 HP, mit Borgelege, 


dampfdreicjlah 


ſteh. Keſſel u. 6 HP lieg, Maſch. 
unter Garantie räumungshalber 
1 77 verkäuflich, 

ieee Sommitz, 

Biſchols werder. 

Bruch ist gefährlich! 
Wohltat u. Hilfe, 
Auf ( Heilung hin- 
— Wirkend. Viele 
Dankschr. Aufklä- 
rende Broschüre 
J 880 0 Pt. i. Mark. 

Schievekamp's 
Bandag. » Versand- 


Verkehrsſtelle 
Tel. 1894, 


— — 


N Vorkäufo 1 | 


Krankheit w. verkaufe meinen 
43 ha großen {18531 


Höhenbeſitz 
mit gr. Wieſenverh, neuem Ges 
hände, g. Bahnverb. z. höh. Schulen 
8 Min 9. Bahnbf, Nur w Nr. 4140 
an P. Aßmus, Marienburg. 


Vertauſche 


mein ca. 700 Morgen großes 


Sut 


im „Großen Werder“ mit einem 
Guthaben 05 125000 Mk. a 
anbere Objekte gleich 
Art. Gefl. Off. u. Nr. 16875 0 
den Geſelligen erbeten. 


Wohnhaus 
nahe Kreisſt., mit groß. Garten. 
evtl. Land u Da u verpacht. 
Ebenda Kaltſaubſte njabeit in 
verkauf. od. zu verpacht, 61 
Guts beſ Senne! Schneider, Sohlochan. | 


haus 5 91, Königstr 38. 


rear e 
Aufnasme bei Grau 


dam; | Hebamme Dans, 


eee 3 Nr. iD. 


Laufe er paper 


e U. Kill elariln 


Preisoff. u. Probeſendung er⸗ 
bittet Gutsverw. Karſchau bei 
Watzum Oſtyr. 10232 


Große Boten 


= Kartoffeln 


für Ei und Speiſezwecke kauft ab allen Stationen 
fen gegen ee und erbittet Angebote 


Guſtav Dahmer, Danzig, 
Kartoffelgroßhandlung. 


Bel 
Fernruf Nr. 1769. 


Gebr, Rübner, 


Julius Raphael, Boien. | 


u. Einſendung einer Probe, | X ze . i 
Beirat u. unbelegte Sterken ſowie Weiterdfen 
Fernſprecher Nr. f u, r. 17 u. 130. und Bullen ur ee Gewicht liefertfranko FHC 3 


Telephon: Amt 
Königsbg. 1297. 


Grundſt., 
6 Wieſe, mit maſſiv. Geb., liegt 
mitt. im Dorf, 3 km v. Biſchofs⸗ 
2 2 Pferde 4 Kühe, 2 Rind. 
Schw., iſt auf Gaſthaus oder 

inshaus zu vertauſch, w. 1000 

N. zugezabit, od geg. 60 b. 80 
Meg. zu vertauſch. durch G. Kess, 
Diſchoſswerder Nr. 437. 

Faufe Gut. Anz. bis 50000 
Mark. Beſitzer⸗Off. mit mäßig. 
1 | preisforberun — an erb. 


10 


Friedrichswertber 


Saatgut 


von kalten, ſchweren, ge 
ringen Tonböden empfe le 
zur Herbſtausſaat. 


Ureigene Friedrichs⸗ 

Ureigen AR höre ausverkauft 

Ureigener Friedrichs» ausverkauft 
— 

Ureigener Friedrichswerther 


werther Roggen 
Dickko 3 en 


3 


100 ⸗Weizeu⸗ — 


(Gemengeforn), beſtehend aus Friedrichswerther 
Roggen u. Siegerländer Weizen. Für geringere 
Böden ſehr empfehlenswert. Erträge auf hieſigen 
hochgelegenen kalten Tonböden über 22 Zentner 
auf ¼ ha u. darüber. Preiſe bei m von: 
100— 1000 kg 16,50 Mk. für 50 kg 
1060— 5000 kg 17,00 ME. für 50 kg 
« 5000—10000 5% 15,50 Mk. für 50 1 
über 10000 kg 15,00 Mk. für 50 Er 


Johaunisroggen mit Zoltelwicke 


(Vieia villosa) 
Bu Ausſaat als früheſtes Grün⸗ 
utter jelr geignet. 50 kg 37 Mk. 


Lieferung unt. Nachnahme. — Säcke zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis. — Beſondere Frachtermäßigung bei 
der Abfertigung (halbe Fracht). 


unnd r rich 2 


(Thüringen). Domänenrat Eduard Meyer. 


Sorhttagende Kühe 
und Stecken 


S. Samnel, Shönfiteh 
bei ei Königsberg i. Pr. 


14 Stück S Zungvleh 
4—51ʃ 2 Jeu 

11 Bullen, 3 Sterten, 7 Bullen 
von 75 entner ſchwer und 
1 Eſel, 7 Jahre alt, flott und 
zugfeſt, Preis Mk. nebſt 
Geſchirr verkäuflich bei 632 
„Müller, Neumark Wpr., 
Telephon 14. ö 

Mehrere tragende 16280 


Kühe u. Sterken 


Veriausch. 
30 Mirg. eb Weizb., 


Fray bs leib Eliva, Babnftr.2 güſte Kühe u. Sterken 
u. 7 St. Fettvieh 
(Stallmaſt) ſtehen zum Verkauf 
= : Brose, Beiilae. 
Ein alben Orig. Oſtfr. 11217 


Kolonialwaren⸗ 3 


Delikateſſengeſch 
Re e tr 
e iſt, 

N noch länger pacht⸗ 


weiſe 
Off. erbitte umgehend u. 
13157 an den Geſelligen. 


Zuchtvieh 
namentlich Zuchtbullen u, halb⸗ 
jährige Kälber liefert 

* 19 Bao 
b b enſchaft, Norden 
1 9 Nr. ſtfriesland. 


er . 


ſehr 


s 100 fette 
= Iriseurgesehäft. = ; 
alte gute wee an verkehrs⸗ Sch w E in E 
Schüben. e ie kun 25 A eee ewicht von ca 
richtung ſogl. zu verp. oder u verkauft 16298 
verkaufen. 1876 Wige Petershof 
Frau en Fee ee. b. Budiſch Wyr. 
eee Junge Hühner 


Stack Jubel e 


5 J. alt, 1.70 groß, zugfeſt und 


gejund, ſtebt zum 8 
Franz Rotsch, Graudenz, 


RN RN. NN NN 


zu 8 1 a Wiechmann, SE 


BRRRIKKERR 


Zucht (Orvington) und 
895 ene hat ab Men 
e WVoſilge. 


16810 


Kaufe jeden Poſten 


Jeltvleh 4 


erkauf. 


Kaſernenſtr. 22. 


ſowie r jun A 
> angefleij 
8 2 ae 
u ten Tagespreiſen 
b J. Lewin, Die, Näudlen, , 
Graudenz. 


Ein 


» Neilpferd x 


2 fuchs, 4½ Bahr u 


55 year er 6210 Suche 4 ſtarke 


150.200 Aubitmeier 28 
2. Binfierkeine 8 e e 


auch in kleinen Poſten, 
und Juugvieh 


B ſucht zu N 
zu kaufen. O 
a 5 u 188 
Deter, Gumnowjitz 1 
dei Sleſin, Kr. . Bir 


Dom. Rehden Wyr. 8 


bDürft 


e ; \ 
Zimt (Stangen) Pfd. ME 1.50 


j 95 
. 


Drittes Blatt 


Grandenz, Jonnabend 


REIT 


Die Cage und Ans ſichten des 


E olzgeſchäftes 
ſtellen ſich auf Grund der Gutachten der Miiglieder des Ge⸗ 
Ntvorßandes des Vereins Oſtdeutſcher Holzhändler und 
Holzinduſtrieller, der am Montag, den 18. dieſes Monats, in 
Berlin ſeine 21. Jahrestagung abhielt, laut den Ausführun⸗ 
gen des erſten Vorſitzenden dieſes Vereins, M. Michalski, 
Berlin, in der Hauptſache wie folgt dar: 0 a 

Der Krieg brachte es mit ſich, daß überall die private 
Bautätigkeit und die Tiſchlerei ſowie die Pianofortefabri⸗ 
kation faſt ausſchließlich ruhten, und daß Neunzehntel der 
Umſäße ausſchließlich dem direkten und indirekten Heeres⸗ 
bedarf dienten, und auch hierbei handelte es ſich nicht um 
gleichmäßigen Abfatz aller Produkte. Gute Qualitäten wur⸗ 
den wenig gefragt, vielmehr faſt nur die untergeordneten 
Zwecken dienenden Ahmeſfungen, und zwar immer aus⸗ 
ſchließlich in denſelben Sorten. Alles mußte auf das 
ſchnellſte geliefert werden, an die Größe der Läger wurden 
weite Anforderungen geſtellt. Als weitere Erſchwerungen 
kamen in Betracht: Der Mangel an Beamten und Arbei⸗ 
tern, die Knappheit und Teuerung der Futtermittel, hohe 
Preiſe aller für die Sägewerksbetriebe notwendigen Ma⸗ 
terialien. Man kann nicht ſagen, daß die allgemeinen Holz⸗ 
preiſe ſich den Geſtehungskoſten entſprechend hoben, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen Laub⸗ und überſeeiſchen Hölzer, die für 
militäriſche Verwendungszwecke ſtürmiſch verlangt wurden. 

Viele Betriebe, die den Anſchluß zu den Heeresliefe⸗ 
rungen nicht rechtzeitig finden konnten, ſahen ſich zur Un⸗ 
tätigkeit verurteilt. Bei der Vergebung von Lieferungen 
wurde namentlich zu Anfang der gefunde Zwiſchenhandel 
Unrationeller Weiſe ausgeſchaltet, dagegen würden anderer⸗ 
ſeits vielfach Vermittlern, welche dem Erwerbszweig völlig 
fernſtanden, Aufträge erteilt. N 

Die Sägeinduſtrie hatte vor allem unter den Transport⸗ 
ſchwierigkeiten und der Verteuerung der Produktion und der 
Arbeitslöhne zu leiden. Hier dürſten die Geſtehungskoſten 
ſich ungefähr verdoppeln. A 

Was die Vorräte anbetrifft, fo müſſen in ſogenannter 
Bauware die Beſtände auf den Mühlen und im Zwiſchen⸗ 
handel als mäßig bezeichnet werden. 

An Tiſchlerware und Zopfware ſind noch überall große 
Läger vorhanden. Der große Bedarf an befäumten Bohlen 
für alle möglichen Verwendungszwecke der — 9 
und der e e eine gewiſſe Knappheit in 

i imenfionen_ entjie N 

e Hol 58 für Oſtyreußen ſcheint für dieſes 
Jahr überj: worden zu ſein. Die um 50 Prozent für 
nach Oſtpreußen beſtimmte Baumaterialien ermäßigte 
Fracht brachte ein N Angebot von weither mit ſich. Ein 
großer Teil des Bedarfes in Ostpreußen iſt ferner durch 
eine der gemeinnützigen Bauſtoff⸗Geſellſchaft mit 
en ägewerken zu ſehr niedrigen Preiſen ſicher⸗ 
geſtellt Ferner kommt in Betracht, daß auch aus den ruſſi⸗ 
chen Grenzgebieten größere Mengen Rundholz für Oft 
8 1 ae ch die Bef feindli 

f ur Verwertung der dur e etzung feindlichen 
Gebietes in die Hände der Verwaltung und des Kriegs⸗ 
minifteriums kommenden Holzarten wurde die Deut ſche 
Holzvertriebs⸗Aktiengeſellſchaft gegründ 
die gemeinnützige Zwecke verfolgt. 
Aus den etzten Gebieten Ruſſiſch⸗Polens 
e n Beſt u mehrere ie Dar ER Re 
Deut itz übergegangen ſein. Bei unſeren Fo 
ö 0 und Vel Kriegsminiſterium beſteht das 
Beſneben, Käufer für Rundholz in Ruſſiſch⸗Polen heranzu⸗ 

Der Erfolg wird erſchwert durch die Abfuhrſchwie⸗ 


ziehen. 

igkeiten und den Leutemangel. 

ee die kommenden HEART in un⸗ 
ſeren fiskaliſchen und privaten Forſten betrifft, ſo beſteht, 
wie aus einer Umfrage hervorgeht, die Tendenz. ſoviel wie 
möglich Rundholz zu guten Preiſen anzubieten. Hierbei 
iſt zu berückſichtigen, daß vom vorigen hre noch große 


erner, daß über⸗ 
geboten werden. 
haben ſein. An 
dienende 9 5 


Vorräte im geſchälten Zuſtande lagern; 
dies aus Ruſſiſch⸗Polen große Mengen a 
as 99 0 übergenug 5 Re 
nittho rften namentli a 
rialien der Produktion bedürfen. An beſſeren Sorten 


eie 

cage in Mt. 9. 
1 Ad 

werft 1001 een 


modern 


Pressen 


5 Kollergänge, Mischer | a). "Uecherneize in. neue 
f uwelte sowie 
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feier 
akao 
gibt ab ; 
A. Nosseck, 
Nakel (Netze). 


. 
r 


dieſelben e 


biniger als jede Konkurrenz, 
Hast Gigsorbdban Fun ml, 


Behrend, Neutettin. 


15 kein Mangel. 


Kalksandstein- 
Fabriken 


werden auch während des Krieges geliefert, 


mit patentierter Kanten- 
und Hohlstein-Einrichtung 


braun Rindledes (Kivs) 


Hirſch & Co., Berlin C. 25, 


Kaiſer Wilhelmſtraße 36. 


reren 


ich im nächſten Jahre geſtalten wird, iſt nicht klar zu über 
ehen. 


große Einſchnitte nicht entſtehen können. Jetzt 


fen, daß es die verdoppelten Geſtehungskoſten 


trägt. Für Rundholz Kriegspreiſe zu bezahlen, während 
beim Schnittmaterial Kriegspreiſe nicht bezahlt werden 


können, wäre um jo verhängnisvoller, als allgemeine Une 
koſten, Zinſen und ſonſtige Schwierigkeiten ſich eher erhöhen 


als verringern werden. 
mn nn nme 3 


Derjchiedenes 


— Die jüdiſchen Gemeinden Dentſchlands WEM als 
r mee 

mehrere ir Sanitätsmaterial zukommen laſſen. Dr. 
ſſig, der zwecks übergabe der Spende an die 

Behörden in Konſtantinopel eintraf, wurde vom Sultan, 


Zeichen ihrer Sympathie der türkiſchen 


Alfred No 


dem Thronfolger Juſſuf Izzedin, Enver Paſcha, Talaat Bey 
und Halil Bey empfangen. Die Vertreter der Regierung 
ſprachen ſich in ſehr anerkennender Weiſe über die jüdiſche 
wöllerung aus, der ihr Wohlwollen geſichert ſei. Dr. 
Roſſig und Kommerzienrat Simon wurden durch Ver⸗ 
leihung des Medjidieordens . Während des 
Aufenthaltes in Konſtantinopel gründete ein Kreis von an⸗ 
geſehenen türkiſchen Juden mit Einwilligung der Regie⸗ 
zung eine Vereinigung „Osmaniſche iſraelitiſche 
Union“ Die Vereinigung, an deren Spitze der Depu⸗ 
tierte Caroſſo ſieht, ſtrebt die feſtere en der 
Juden an die anderen Bevölkerungsgruppen der Türkei an. 
zie gedenkt ferner, mit den die oſtjuͤdiſche Bevölkerung bes 
trefſenden Fragen gelegentlich der internationalen Verhand⸗ 
lungen 8 eendigung des Krieges ſich zu befaſſen. — 
n dieſer Angelegenheit fand auch zwiſchen der türkiſchen 
egierung und der deutſchen Botſchaft ein Meinungsaus⸗ 
tauſch ſtatt, der ergab, daß die türliſche Regierung ebenſo 
wie die deutſche und die r den Beſtre⸗ 
bungen zur Beſſerung des Loſes der Juden des 

Oſtens durchaus wohlwollend gegenüberſtehen. 
— Wie die Schätze des Louvre in Sicherheit gebracht 
wurden. Die berühmteſten Kunſtwerke und Schätze der Stadt 
ris wurden bereits vor Jahresfriſt aus Angſt vor den 
Heuser aus dem Louvre entfernt und an mehr geſicherten 
Orten in Sicherheit gebracht Die folgenden, von dem fran⸗ 
zöſiſchen Unterſtaatsſekretär gemachten Mitteilungen in den 
„Lectures pour Tous“ geben einen intereſſanten Bericht über 
den Kriegstransport jener Koſtbarkeiten: Innerhalb einiger 
Stunden wurden 710 Gemälde, viele Meiſterwerke der Skulp⸗ 
tur — darunter auch die Venus von Milo — ſowie andere 
Kunſt⸗ und rei en aus dem Louvre getragen, um 
nach einer Stadt in Südfrankreich geſchickt zu werden. Unter 
Anwendung beſonderer Vorſicht wurden die ehemaligen 
Kronjuwelen entfernt. Der Unterſtaatsſekretär ſelbſt 3 
ſer 


ſtbarkeiten 


So 
— Die Stimmen der kleinen Nationen. Das Gemiſch 
der verſchiedenen Nationalitäten und Raſſen, das die Bevöl⸗ 
kerung der n e Staaten auszeichnet, verurſacht jen⸗ 
eits des großen ches die verſchiedenſten, oftmals 
euzenden Strömungen hinſichtlich des Krieges. Um eine 
Ueberſicht der Sympathien und Antipathien, der Meinungen 
und Aeußerungen, die innerhalb der Grenzen Amerikas laut 
werden und es unmöglich machen, von einer einheitlichen 
Stimmung der Amerikaner“ zu ſprechen, zu geben, hat bie 
Neuporter Zeitſchrift Litterarh Digeſt“ an die Herausgeber 
der die verſchiedenen Nationen in merika vertretenden und 
in den amerilaniſchen Städten erſcheinenden Zeitungen eine 
en richtet. Die Aeußerungen der in Frage ſte⸗ 
henden! beſfem net vertreten die Heinen, z. T. den Zentral⸗ 
mächten, z. T. den Alliierten unterſtehenden Nationen, die 


praktisch 


offeriert größere Puoſten ſtändig 


Jeder dürfte feinen Einſchnitt kleiner gestalten; der 
Widrigkeiten Menge wird ſowieſo ſchon dazu führen, daß 

uſchnitte f heißt es nur, 
ſoweit wie möglich die Betriebe aufrecht zu erhalten, ſich aber 
weiſe beſchränken und Rundholz zu ſolchen Preiſen zu kau⸗ 


Wie die Preislage der Schnittmaterialien 
noch | 


Fr. Hege, Möbeliabrik 


Bromberg 


Klubmöbel, 


— ee eee TE TEE TEE 
Futterrüben, Wrufen 
weißkohl, Mohrrüben 


O. Brock, Langfuhr. E 


Nr. 249. 1 


23. Oktober 1915. 


ihre Meinung durch die fie in Amerika vertretenden Bevöl⸗ 
kerungsgruppen äußern. Während ein Teil der in Amerika 
lebenden Slawen mit Rußland ſympathiſieren, wenden 
die Ruthenen ſich mit großer Senat gegen das Zarenreich. 
Der Herausgeber des in Pittsburg erſcheinenden Ruthenen⸗ 
blattes „Sojuz“ ſchreibt: „Wir Ruthenen find teils öſter⸗ 
reichiſche, teils ruſſiſche Untertanen. Doch die Auffen 
ind unjere gehaßteſten Feinde, während die 
öſterreichiſche Regierung uns in Galizien alle Freiheit gab, 
unſere nationalen Eigenheiten und Einrichtungen zu ent⸗ 

wickeln. Daher ſtehen wir mit unſeren Wünſchen auf der 
Seite der Zentralmaächte.“ Die Finnländer unterhalten e 
1 


1 1 * — 
ee. 


— 


Wo 
aan 


Pe 


in Amerika zwei Zeitungen, „American Suometalr“ und 
„New Yortin Nuttſet“. Das erſtgenannte Blatt ſchreibt: 
deut Sympathien unjerer „ie äußern ſich in überwiegender 


= A 
u ae 


ahl für Deutſchland. Wir find der Anſicht, daß de A 
ieg Deutſchlands zugleich den Sieg der weftlichen Be * 
bedeutet, während eine Stärkung Rußlands einer Bedrohung 
der Kultur und Sprengung der Demokratie gleichkäme.“ Die 
i einung im „Boſton Keleivis“: Unfere 
konſervativen Elemente find 


„ T. für Rußland, wa 
unjere Bortigeitier e die Le denen und Wabilalen = 


auf der Seite Deutſchlands ſtehen, da Rußland ſtets der 
Unterdrücker des Fortſchritts und der Freiheit war.“ Die 
in Amerika erſcheinenden polniſchen Blätter äußern 
ſich mit einem gewiſſen Zögern. Die „Gazeta Buffalosta“ 
weicht jedem Konflitt aus, indem fie einfach bemerkt: „Wir 
find neutral.“ Die Scranton „Straz“ weigert ſich, eine be⸗ 
stimmte Meinung abzugeben, bemerkt aber, daß es für Polen 
we beiten wäre, den Deutſchen und Oeſierreichern zu ver⸗ 
rauen. \ 
— Die Vögel als Spione. Der Dlenſt in d 

iſt nicht nur den Kriegsäroplanen . Bern +; pe } 
Tiegt, die Stelungen ber Batterien und die Verſtecke der 
Schützengräben aufzuſpüren. Auch die Vögel ſelbſt ſind 
»kriegeriſch“ tätig. Und im Vergleich mit ihnen iſt ſelbſt das 
vorzüglichſte Flugzeug noch etwas Agfa eg 


5 


PETE 


Litauer äußern ihre 


r 


1 


ſehr nützli i 

vor eh, — 

bevor dieſer mit ne ichen 
ranzoſen feftgeitelt, 


= 

sg 

2 

2 

83 

= =. 
= 

— 

* 

= 

= 

0 

= 

1 

a 

O4 


IR haben, die die 


leiſten, wobei ihnen beſonders ihre Empfindlichkeit 
ihre Schnelligkeit zuſtatten 


CCC ˙ EEE 


Paſtillen 


Nachahmungen weile man zurüd, 13901 


MÖRFIÜ 
Entwöhnungskur, Narvöse 
Schlaflose, Gegründet i889 


Speiſe⸗ Kabrik- 
Futterkartoffeln 


ar n ee 
Telephon 23. 
8 0 1 
Nonigpuſver Apis! 
atet 30 Pfg. dient zur Her⸗ 
Get 4 SIE 0 5 2 


ranko Nachnahme. 1 
F. Gookowski, Schöneck Err 


ohne Zwan 
Schl 


Or. 


Alle Arten 
Fischernetze 


. 
— 


glälern 25 Gl. p. Kite a 1 


gegen Nachn. d. Poſten billiger. 
Siegmund Hirschberg, Thorn 


Gen, Celiiuhter 


0 hurt 2 Präparate. 


mit verſtellb. Dienerſitz, ſogut 

Be bach Hebeie 
au h 

19006 _ Feitungsittane gen 


In Cornat-Versehnill 


d vr. Str. mit 1,85 55 franko 


Ka gi 4 ugebe 3 


abz 
iin 


Di l 
nd e . 


A n 


Wir kaufen für große Militärlieferungen 


Speisekartoffeln 


zur Lieferung September, Oktober, November und erbitten 
er wir umgehende telephoniſche oder ſchriftliche Offerten. 
5 Kaſſe zahlen wir auf Wunſch vorher. 1177 

N Ed. Jul. Rodenbeck, 

75 Berlin⸗ Charlottenburg. Teleph.: Steinplatz 1371/12. 


3 Zu Kaufen gesucht Kaufe mehrere Waggon 


N eee eee 1 90 
- Su ge Aepfel z Wiederverk. hie 9 
Off. mit Preis, mög Probe an We 
G. Schmid, Gärtner, 9900 


Dromberg⸗ S ee 0585 
Gute 


Sufterhortoffeln 
oder Futterrüben 


anko Bahnſtation Altfelde od. 
soop-Jogeln ſuche zu kaufen. 


und bitte um D.. [13333 
Osideutsch. Fruchtsaft-Zentrale, 
Schwetz a. W. W. Telephon 127. 
er Brandſchadens a 


1009 gentner 


e Niob e Solumerſtroh 
zu Be oben 1000 ar 


geſundes 


Wieſenhen. 


Angebot unter Preisangabe. 
Rittergut Heeſelicht 
ver n eier, | 


1 Drahiſtrohpreſſe 


leihweiſe zum Preſſen von ca. 
3000 Zentner Stroh geſucht. 
x Goerz, Lindenthal 
} b. Kgl. Rehwalde. 
Zur ſofortig. Lieferung ſuche ich 
500 —600 Zentner 


Stroh. 


Gefl. Angebote frei Waggon 
Rehhof erbittet ! je 
Hermann Gresch, 


Zimmermeiſter, Rehhof Wypr. 
Speiſe-Kartoffeln, 


Wruken, Möhren, 
Weißkohl, Zwieheln, 


kauft von Produzenten Waggon⸗, 
bzw. Zentnerweiſe u. bittet um 
bindende Angeb. Bludau, 
en ae 37. 


Vage 
und Leitung von Baugeſchäften, 
Hoch⸗ auch Tiefbau jeder Art 
übernimmt ein erfahrener Bau⸗ 
ewerksmeiſter, welcher in Hoch⸗ 


bau pp. weitgehendſte Erfahrung 
hat. Offerten unter Nr. 13280 
an den Gefelligen erbeten. 


Zieglermeſſſet 


oder ſpäter Stellung, Kriegsver⸗ 


unter 
erbeten. 


Kartoffeln 


Kaiſerkrone, Induſtrie 


Alters ſucht Stellung v. ſofort 
oder ſp. Brlefl. Meld. mit Ge⸗ 
haltsangabe u. Nr. 13287 an 
den Geſelligen erbeten. 


A „ Iuipeftor 1 
38 J., verh, 14 8 
a sucht Stell. von ſof. oder 

1. 16, auch als unverh. oder 
ee 
13309 an den Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger evang. Schneider⸗ 
meiſter kann von ſofort vom 
Waiſenhaus Kobiſſau bei Kart⸗ 
haus Wpr. einen geſchickten 


Cehrling 


für alle 
äufer zu 
Mesic 


zahle über Tagespreis, 
anderen Sorten bin Ka 
en Tagespreiſen. 


emuſterte Off. erwünſcht. 5941 


Emil Frühling, Poſen, 


Kartoffel⸗Großhandlung. 
ze 3098. Tel. “dr. hl 


Jae 


ſuche 


e. G. m b. 


und Modewaren ⸗Geſchäft 


ief bau, Eiſenbahn⸗ und Straßen⸗ | 


erfahren in allen im Fach vor g 
kommenden Sachen, ſucht ſofort ws 


Öntelligenter Müller geieuten tüchtigen, älteren 


„ Praxis mili⸗ Polniſche 


Fahrikkartollein 


kaufen ab allen Stationen 
Loga & 
Thorn, 


Kartoffelaroßhandlung, 
Fernſprecher Nr. 135. 


Dortierte u. unſortierte 


Kartoffeln 


. 6273 


5 Offene Stellen 


Bücohiffshrätte 


gegen hohe Bezahlung geſucht. 
lit ärfreiheit und gute Empfeh⸗ 


lungen ſind Bedingung Büro⸗ 


Für meine Getreide⸗ und 


h von ſofort mit der Vranche 
ict 6 militärfreien, 


licht Kaufmann. 


Nur ſchriftl. Bewerbungen 

zu richten an 15996 

Bruno Diegner, Danzig, 
8. Zt. Czersk, Wpr. 


Für mein Kolpnial“, Materials, 
Eiſen⸗ und 
zum baldigen 
ſoliden tüchtigen 


Gehilfen. 


Ad. Podehl, Angerburg. 


Wir enganl eren zum N 


Antritt einen 


jung. Mann 


perfekt in Be Buchführung 
u. Abſchluß. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſyr. erbeten an 
Land wirtschaftliche Ein- 
Verkaufs F 
Margonin. 
Fernſur echer Nr. 32. 


Suche p. I. November für mein 
Kolonialwaren⸗ u. Deſtillations⸗ 


geſchäft einen jüng., gut einpf. 


Ifen 


außerdem 1 ſogl. od. ſpät. einen 


un, 


iD, — 5 


Für unſer Manufaktur. 24 
1 15 
ſuchen per ſofort 6 7 5 
wandten ö 


= Deforateur 


5 der guter Lackſchriftſchreiber 5 


Mit und der polniſch. Sprache 
mächtig, ferner eine 12 


Verkäuferin 


ſowie 


Lehrling. 
Off. mit Bild und Gehalts⸗ 
auſprüchen erbitten ; 
a Herbst&Auschwitz, £ 
Ra 3 8 


Für mein 9 Kolonſalwaren⸗ und 


tretung oder Einheiratung. Off. Delikat ä y 
r. 13282 an den Geſell. 525 Gene l ache F De 8 15 Nu 


No- 


vember eventl. früher einen 


Hehilfen. 


Sprache erwünſcht. 
Bewerbungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und eee 


Offert. unter Nr. erbeten. 


0. Reltkowski, 
Soldau Opr. 


Wegen Einberufung meiner 
jetzigen jungen Leute ſuche . 
ſofort 2—3 küchtige 113187 


Gehilfen. 


. 1 1 Gehaltsanſpr. erb. 
Julius Schmelter, 
Eiſen⸗ u. . 
5 vitz. 


Kruſg 
Gleichzeitig können ſich 1—2 1. 


Dolontäre 


E 


Düngemittelhandlung ſuche & 


SD e 


Eiſenwär engeſchäft 
646270 


278 
bei hohem Lohn ſofort pol 


und 


Tüchtige Schriftſetzer 


me Akzidenz⸗ und Inſeratenſatz werden ſofort einge⸗ 
stellt. Schriftl. Meldungen an die 


Truckerei „Der Geſellige“, Grauden 


Tüchtige Klempner 


16179 


Rieboldt, Graudenz 
u Erafree 5 


SOleinſetzet 


f., d. Pflaſterſtraße Dorpoſch 
A Culm, ſof. ge). 1 


Adolf Berger. Srombern. 
2 küchtige 6266 


Schneidergeſellen 


finden dauernde Stellung bei 
hohem Lohn. Auch Taubſtumme 
werden berückſichtigt. 
oh. Bodammer, 
Schueidermeiſter, Culm a. W., 
Friedrichſtr. 17. 


Ein tüchtiger 


Formular ſeher 


findet ſof. gut 9 Stellg. bei! euer: 


Ierürfelle ehe 


Einen tüchtigen 113305 
1 mit Einj.⸗Freiw. ee gn 15 


Mlüllergeſellen i 


ren kei Dampfmüble 
renke Ampfm E21 
Steinau bei Thorn. 5 A a llſcha ie 
| für geld ahn Induſtrie, 
Smoschever & Co., 
Bromberg. 


16129 


Brennereivernalter 


für Kriegsvertretg. (auch Kriegs⸗ 
invalide) per 1. 11. 15 und einen 


verh. Stellmacher 


mit eigenem Handwerkszeug zum 
is 6 oder auch früher ſucht 

Zelewski, Schöneichen 
bei Darfin, (sr. Seal, Tam.) 


* 


Lohrlingastellen F 1 


28 eb elin ae 
können 1 8 eintreten bei 


Winter, F 
3 miee. 


Einf ‚Iusp r ue o eee 
wird te Sun . 8 1 gg E 5 rli N g. 
Een delerhof bei Pirſchan 5 Hewerbungen zu .. an 

Um, 

Suche Wiriſch 5 6 


durchaus zuverläſſig, Be m. 500 


Lehrling 


Morgen v. 1. November. [13303 
Frau Di: 5 
> der; Bien: oder ſpäter 9. 
. Antritt oder 1. 
zen, d. J. einen 16286 Wuchs NET, > een 


Beamten Leh ring 


mit guter € 1 per ſo⸗ 
fort oder 1. November geſucht. 
Demwerbungen ſind zu richten an 
Low. Ein⸗ und Verkaufsge⸗ 
NE e. — m. b. a —— 


Franen, Hüde hen * 


Stellen- Gosuche 


48 
bd. jungen Mann 


zur weiteren Ausbildung. 
Faßmann, Oberinſpektor 
Gräfl. Gutsverw. Stangenberg 
bei Nikolaiken % eitpr. 


Hofmeiſſer | 


(nicht aus Bez. XVII. A.⸗K.), 
zur Beaufſichtigung von Leuten 


behandlung. 
etwas Nähen erwünſcht. Gehalt 


Suse, m. . Tuch Mannfott⸗ . 
Mode⸗ u. Kurzwarengeſchäft ver 


1. November, eptl. baten eine 
tüchtige, ältere, ſelbſtändige 


Verkäuferin. 


Josef Romanowski, Wormditt. 

Für mein Kolonialwaren⸗ Deli⸗ 
kakeſſen⸗ und Eiſen⸗Geſchäft ſuche 
ich ſofort od. 1. November d. Is. 
eine tüchtige und flotte 


Verkäuferin 
einen jungen Mann 


einen Lehrling 


Polniſche Sprache Bedingung. 

Offerten mit Gehaltsanſpr., Bi 5 

und Zeugnisabſchriften erbittet 
Stanislaus Rutkowski, 


ZBehden Weſtpr. 


„Junges Mfbchen 


17½ Jahre alt, das fi 

keiner Arbeit ſcheut, möchte An. 

Leitung der Hausfrau gegen 

Taſchengeld die Wirtſchaft er⸗ 

lernen. 16239 
lagen find zu richten an 

Helene Kurbwski, 
Chriſt burg Wpr. 


Suche zum 1. Januar 1916 


Wirlin ob. Stütze, 


erfahren in der feinen Küche, 
Schlachten, Backen, e 
Beberviehaufzucht und Wäſche⸗ 
Glanzplätten und 


300 Mark. Gute und langjährige 
Zeugniſſe ſind zu richten an die 
Staatl. Gutsverwa tung 
Blyfinken, Poſt Fürſtenau, 

Kr. Graudenz 
Geſucht auf dem Lande 
1 5 oder ſpäter aha 


Buchhalterin 


zur Vertretung einer Poſt⸗ 
agentur u. Stütze der Hausfrau. 
Familienauſchluß. Eogl. u. firm 
m Klavierſpielen wird gewünſcht, 
iedoch nicht Bedingung. Pho⸗ 
i graphie nebſt Zeugniſſe und 
toehaltsanſprüchen u. Nr. 6344 
G den Geielligen erbeten, 


er ee as 
zum 1. Nov. ein 


21 


Ellbeimädchen. 4 


Son in beſſ. Häuſern ges 
21 05 
mit Zeugnfsabſchr., Lohnanſpe⸗ 
zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer wWasohan, 
Dom. Marienfelde 
b. Pr. Friedland Wpr. 
15 1 p. ſofort reſp. 1. Nod 
chtige 16275 


derkäuferin 


dieſelbe muß der poln. Sprache 
mächtig und in Schneiderei firm 
ein Off. m. Gehaltsanſpr. erb 
Bloch, Warenhaus, Mewe 


Suche fur mein. Haushalt ein 
einfaches, beſſeres, junges 


erfahrene Kriegsbeſchädigte 15 melden. 
m 


Cute Shelung 


bin 38 Jahre alt, ev., war 15 
Jahre als Lageriſtin tätig, bin 

federgewandt und arbeitsfreudig, 
Geſpannwirt würde auch bei alter Dame im 

kleinem Haushalt tätig ſein. 
mit Scharwerker z. 11. 11. oder Gefallige Offerten unter Nr. 
1. . 9 5 13298 an den Geſelligen erbeten. 
uch ausgeſchloſſen Beſitzert, 27 J alt, wünscht 
Poledno b. Terespol Weſtpr. infolgeemißl. Ee 5 [132 22 

Zum 1. November oder auch . Lebensſtenung nn 

ichon früher findet verheirateter als Hilfe der Hausfrau in Innen⸗ 


undzeſpannen zum baldigen Ans 
tritt ge ucht. 15178 
Rittergut Bündtken 
bei Saalfeld Oſtpr. 


Mädchen 


un 35 jede Sena übern, 
Zeugn., Gehaltsanſpr. u. 
St ind zu ſenden an 16321 
Frau Heinrich Levy, 
Culmſee, Markt 5. 


Suche f. ſogl. junge 1626 


das kinderlieb iſt, etwas z. nähen 


vorzugt. Bewerbungen 
Lebenslauf und Zeugniſſen an 


Landrat Neidenburg. 


kauft gegen Kaſſe bei Ver⸗ 
ladung und bittet um Ange⸗ 
bote mit Angabe der Sorten. 
8 Hr es 1 
zomberg, Louiſenſtraße 
2 een 955. [5057 


near 


N Bentuer Induſtrie 
5000 tr. Märderod. Daher 
N 10000 Str. Fabrikkarto eln 
25 zur ſofortigen Lieferung kauft 
1 en Kaſſe b. Verladung. An⸗ 
x dabei, erbittet 16090 
. Baranowski, 
’ Briefen Wpr. Telephon 130. 


Wolle, Wirken 
1. Keeſanten al. Art 


# en 57 erbitten bemuſf 88 


Ae Wanne 
endershaufen E Lern, 


Eulmſee. FJernſprecher Nr. 5. 


Alle Sorten [6100 | # 


Kartoffeln 


kauft und bittet um Offerten 
22 ee Tel. 19. 


Speiſekartoffeln 
Fabrikhartoffeln 
Futterbartoffeln 


kaufen gegen Kaſſe ab jeder 
Station zur ſofortigen u. ſpäteren 
Lieferung. 15400 


hender hangen. vy, 
dena 225 5 


10 


Geſchäftsführer⸗ 


zum Kriegsdienſt wird ge⸗ 


Angedofe mit Zeugnis 
abſchriften und Gehalts- 
anſprüchen an den 


Darlehnskaſſenverein 


| 1 5 


1 16177 


2 Tehrlinge 


ſucht für ſein W u 


Ei t 
fene roman, 
Lautenburg Wpr. 


Suche per jofort einen jüngeren 


jung. Maun 


der pölniſchen Syra # mächtig. 
6352) S. Seelig, Leſſen Wpr., 
Kolonialwaren und 


Wegen Einberufung des 


efidlatlon. 5 Tuchel. 


eee 


Juen m 


. mein Waibel geſucht 
Wen Bewerbung mit An 
prüchen 
Bud. K 
Bahuſpeditſon, 
— SGrandenz. 


e während der Te bes 
if einen Sami 


lücht. ehh 


Offerten mit W 
und Zeugniſſen unter Nr. 6303 
an den Geſelligen erbeten. 


„Sattlergeſellen 
veriangt 16225 
K. Saliebener, Sattlermitr., 
Thorn, Gerberſtr. 


10 Dachdecker⸗ 
Geſellen 


nn Akkorddeckung von Kronen⸗ 
ach ya ſofort ein 16312 
erusnlem, 
Saugeihäit, Thorn, 
Brombergerſtraße 20. 


4 flrhtine Jfenſetzer 


braucht ne F. Podgorski 


katholiſchen, tüchtigen 
287 


115288 nit 5 each 


und Außenwirtſckaft. Vorkeunt⸗ 
Melker 


niſſe in Buchführung vorhanden 
bewandert in Handarb. u. Nähen 
Stellung zu 11 1 20 Kühen Gefl Offerten erbittet 
5 ee e [6203| Elise Lörzer, Klohnen 


. Löbegallen Oſtpr. 
bei Hoben a Weſtyr. 


Folix Milbrad. Jung 4 Dame 


Weſucht zum 11. November 
1 15 un N 11. 15 oder 1. 12, 


| Sofmeiler | ee 


für die Geſpanne fat, Aae oder W en 
Mittergut echwintſch 1 ngebote unter Nr. 13299 a. 
ver Bramır, bei Danzig. Geſelligen erbeten. 
Suche vom J. November einen Weiteres anft, Mädchen mit 
der Küche u. all, wirtſch. Arbeit. 
vollk. vertr. ſucht v. gl. od. ſpät. f 


der pulniſchen Sprache mächtig, ſelbſtändig E Stellung. 


der in der Landwirtſchaft bes Gefl. Off, u. P. it 906 an Haasen- 
wandert Üf, und. gute ee stoin Je 6, 0885 
aufweiſen kann. e⸗ berg i. 6155 


hallsanſprüchen 1 Nr. 99 Be | jun ges unges Mädchen, 


an den Geſelligen erbeten. 


Auf dem Anſſedlungsgute Uſt, mit en, lage Arbeiten ver⸗ 
“Rot Culm i. en An det ein traut, auch im Haushalt und 


Wir & Nähen erfahren, bete per ſofort 


Stellung als Kinderfrl. od. Hilfe 
im n Offerten erbeten. 

a vom 1. eee en 

Stellu 13302 Hohenſa za. 


uchholz, „ 
Die Raati. att. Gntevertwattnng. Buchhalterin 


Militärfreeier, nüchterner 
ältere, mit gut. Ausbildungsz. 5. 


Wirt 


Melker 


det von ſofort oder 11. 11. bei 8 
bohem $ Lohn und Deputat dau⸗ Plan, Fraukturte, 0. Yhner 20 


ernde Stellung. (Ein mit allen Bucht 
in mit allen Buchhaltungs⸗ 
Ae ane arbeiten und ſonſtigen Bureau 
E. Jantz, Ziegellac arbeiten vertrautes 
b. u per Konz fü 


Bedingung iſt 


Bun 
von gl 5 


. v 


bei Wahlsdorf, 


Mamſell 
od. Stütz 


f. einf. Landhaushalt. 
Anſpr. an 
Frau v. Somnitz, 
Goddentow⸗Lanz Pommern 
Tüchtige, brauchbare 16248 


Wirtin 


0 ZUR ſogleich oder ſpäter 


uglitterant Heinsdorf 
Kreis Jüterbog. 
Für die Abteilung Eiſenkurz⸗ 
waren, Haus⸗ und Küchengeräte 
ſuche ich zum baldigen Eintritt 


Lfüchtige Kaſſtererin 


mit Kontorarbeiten vertraut u. 
der poln. Sprache mächtig. Off. 
mit Zeugnisabſchriften u. Bild an 
Bernh. Philipp Nachf., 

*. Eirglbarg le 2 eſtpr. 6202 


Suche vom 15. ite 11. 15 eine 


Stü 


die im Geſchäft und nl 
tätig ſein muß. 8 Mar er⸗ 
wünſcht. Gehalt 18 Mark 6278 | 
RN, Yankee: 
rau Paula Heede 
Buchwalde b. Oſterode 
Freimarke verbeten. 


Einfache ev. 


Wirtin 
oder Stü tze 


Zedervieb ⸗ 
18 und Beaufi Te „ 


Zeugn. 


En 
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